
ddddneeeeeeee w—uuneeeeereeeeEinzelpreis 15 pt.
Halle (Saale]), Sonnabend, den 9. März 1946

für ein neues Deutschland
An dle Jucend ger Prov'nz Sache

Das deutsche Volk steht im schweren
Kampt um seine Existenz. Es geht um Kohle,
Dach und Brot. Daher darf niemand abseits
stehen.

Aufb auen, heit
unsere Za kunſt sichern!

Die Faschisten haben unser Volk in die größte

Katastrophe seiner Geschichte geführt. Ob-
schon der Krieq aussichtslos war, zerstörten sie
unsere Fabriken, zündeten Städte und Häuser-
Viertel an und opferten' nutzlos junge Men-
schenleben, um ihr Leben ein paar Tage zu
verlängern. Die wahren Feinde der deutschen
Jugend sind die Faschisten und Militaristen.
Die Hauptkriegsverbrecher sitzen auf der An-
klaqebank in Nürnberq, aber ihre Helfers-
helfer ruhen nicht und setzen ihr volksfeind-
liches Werk fort. Sie verbreiten wilde Ge-
rüchte und übhle Verleumdungen, um unser
Volk zu verwirren und der Jugend alle Hoff-
nungen 2zu rauben.

Wir mahnen euch:
Mit diesem Jahr beginnt ein

neuer Weqg. Wenn wir uns nicht selbst
aufgeben, sondern fest zusammennhalten gegen
die Feinde unseres Aufbaues und unserer Ein-
heit und mutig anpacken, dann werden wir
alle Schwierigkeiten meistern.

Beweist durch eure Begeisterung und
jugendliche Tatkraft, daß ihr Deutschland
liebt und unser Volk einer besseren Zukunft
entgegenführen Wollt.

Sofortprogramm der Jugend
I. Beschaffung von Lehrstellen, insbesondere für die weibliche Jugend.
2. Einseitig wurde die deutsche Jugend für Berufe der Kriegsindustrie ausgebildet. Wir

fordern Umschulung für die neue Friedenswirtschaft. Lehrwerkstätten, Lehrbauhöfe und
Lehrqüter.

3. Millionen junger Deutsche blieben auf den Schlachtfeldern. Daher werden viele deutschei j

Mädchen gezwungen, einen Beruf zu ergreifen, der sie ihr ganzes Leben ernähren Kann.
Wir fordern Umschichtung, der männlichen Jugend aus Berufen, die von Frauen ausgeübt
werden können (2. B. Glaser, Maler, Tapezierer, Tischler, Ofensetzer, Elektriker, Schuh-
macher, Schneider, Friseure, Uhrmacher, Verkäufer, Optiker, Feinmechaniker, Straßenbahn-
und Eisenbahnschaffner, weibliche Polizei usw.) und Umschulung der weiblichen Jugend.

4 Arbeitsbeschaffung für jugendliche Kriegsversehrte und Heimkehrer, Einrichtung Von
Umschulungsstätten für die schwerbeschädigte bzw. körperlich behinderte Jugend

5. Bildet Jugendwerkgqemeinschaften! Stellt euch bestimmte Aufgaben im Neuaufbau der 2zer-
störten Städte und Dörfer, bildet Abwrackkolonnen, Jugendbauhütten, Reparatur- und Bau-
trupps.

Neuaufbaues werden.
6. Schafft Jugendstoßbrigaden in den Fabriken und Betrieben.

Leistunqen durch Arbeitsenthusiasmus und geqenseitigen Beistand erzielen.
Früh ſahrsbestellung. Organisiert

Stadtjuqend, besonders der höheren Schüler, Studenten und
brigaden bei der

um den Bauern zu helfen.

Die Jugend baut ihre eigene Zukunft. Sie muß die Stoßkraft, die Vorhut des

Sie- sollen höhere und bessere
Bildet Stob-

freiwillige Wochenendeinsätze
jugendlichen Angestellter

der

Der Aufbauwille und die erhöhte Arbeitsleistung müssen Anerkennung finden.
Es geht um ein neues demokratisches Deutschland unser Vaterland! Jugend! Voran beim Aufbaul Baut Eure eigene Zukunft!

DER IGENDAUSSCHUSS DER PROVINZT SACHSEN

Daher fordern wir:
n

1. Gleicher Lohn für gleiche Arbeitsleistung.
2. Besondere Anerkennung der Aufbauberufe

durch entsprechenden Lohn.
3. Prämien- und Sonderzuteilungen für beson-

dere Leistungen.
4. Urlaub und Erholungsaufenthalt

sprechend der Arbeitsleistung.
5. Bereitstellung von Erholungsstätten, Ferien-

heimen und Sportplätzen.
6. Besondere Berücksichtigqung von aufbauwil-

ent-

ligen und fähigen Jugendlichen für das
Hochschulstudium.

7. Kostenlose gesundheitliche Kontrolle der
Jugend.
Sitz der Jugend in den Betriebsräten.

Ergreift die Initiativel! Organisiert 2zu-
sammen mit den Behörden und antifaschi-
stischen Orgqanisationen die Durchführung
dieser Aufqgaben! Bildet bei ſedem Amt der
Arbeit eine Planstelle für Jugendarbeit, die
aus je einem Vertreter des Amtes der Arbeit,
der Gewerkschaften und des Jugendaus-
schusses bestehen wirä. Sie soll dieses
Programm den örtlichen Verhältnissen an-
passen und ver wirklichen helfen.

Ersfe Taqunq des Obersten Sowſefs
Moskau (Rundfunk). Am 11. März wird in

Moskau die erste Tagung des neu gewählten
Obersten Sowjets der Sowjetunion eröffet.
Aus dem ganzen Lande sind die Deputierien
nach Moskau unterwegs.

In Moskau
die Waren

wurden neueMoskau (SNB).
ohneLebensmittelläden eröffnet,

Karten verkaufen.
Die Ratfionskürzunqen im Westen

London (SNB). Laut einem britischen Rund-
funkbericht wurde von amtlicher französicher
Séite in Deutschland erklärt daß die Rationen
in der französischen Besatzungszone Vor bereits
mehr als einem Monat auf 1075 Kalorien täg-
lich herabgeseizt worden sind. Auch bei dieser
verminderien Ration könne es nur dann blei-
ben, wenn 30 000 Tonnen Weizen anverzüglich
in die französische Zone eingeführt werden.

Auch in der amerikanischen Besatzungszone
Deutschlands wurde laut einer Meldung des
amerikanischen Nachrichtendienstes in Deutsch-
land eine Kürzung der Brotration bekannt-

eben. Die Brotration wird je Monat um2000 Gramm gekürzt und beträgt somit nur
noch 9600 Gramm monatlich

deutsche Menschen wieder

Frieden Freiheit Recht
Der Infernafionale Fràuentaq in Halle

Der Internationale Frauentaq gestaltete sich
überall in der so wjetischen Besatzungszone zu
einer gewaltigen Kundgebung der werktätigen
Frauen für Frieden, Freiheit und Recht. Zum
ersten Male, nach der Hitler-Schmach durften

an einem inter-
nationalen Feiertag teilnehmen. Tausende
deutscher Frauen legten in Städten und Dör-
fern, Betrieben und öffentlichen Veranstaltun-
gen ein flammendes Bekenntnis ab für die Ver-
bundenheit der Frauen aller Völker im Geiste
ihrer großen Vorkämpferinnen Klara Zetkin
und Rosa Luxemburg.

In der Hauptstadt unserer Provinz begingen
die schaffenden Frauen und Mädchen in
Betrieben, Behörden und Geschäften in würdi-
ger Form den Internationalen Frauentag
Machtvoller Höhepunkt des Tages aber wurde
am Abend die Kundgebung in den überfüllten
Sälen des „Volksparks“.

Die Veranstaltung, durch festliche Mozart-
Musik und gehaltvolle Rezitationen umrahmt

und durch Frl. M Vehse, Vorstandsmitglied
des Antifaschistischen Frauenausschusses, ein-
geleitet, wurde durch die Ansprache der alten
witteideutschen Vorkämpferin für die Rechte
der Frau, Genos on Koenen zum packenden
Erlebnis.
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Infernationaler Frauenfaq in Moskau
Moskau ſ(Rundfunk). Ueberall in den Mos-

kauer Betrieben wurde der Internationale
Frauentagq gefeiert. Gestern fanden in vielen
Klubs und Kulturpalästen Festabende, Vorträge
und Konzerte statt. Die Frauen Leningrads feier-
ten jhren Ehrentag mit grober Beqeisterungq. Un-
qefähr 372 000 Leningrader Frauen wurden mit
der Medaille für die Verteidiqung Leningrads
ausgezeichnet. In dieser Zahl sind die An-
gehörigen der Roten Armee nicht einge-
schlossen. Tausende Frauen erhielten Orden
und Medailten 2885 kinderreiche Mütter wur-
den mit dem Orden Ruhm der Autter' und
der Medaille der Matter ausgezeichnet

Kontrolle der Verteilung
Die dritte Säule der Arbeiterbewegung im

neuen Deutschland hat sich nunmehr als
letzte aufgebaut. Nichtsdestoweniger sind die
Aufqaben, die die Genossenschaftsbewequng
zu erfüllen haben, von besonderer Bedeutung.
Sie spielen nicht nur im Produktionsprozeb,
sondern auch in der Distribution, der Vertei-
lung der Produkte, eine besonders entscheidende

Rolie, wie sich erneut aus einigen Referaäten er-
gibt, die in den letzten Tagen gehalten wurden.

Am 26. und 27. Februar fand in Berlin eine
Besprechung der deutschen Verwaltung für
„Handel und Versorqung“ mit den Vertretern
der Länder und Provinzen über die Organisa-
tion der Lebensmittelindustrie und der Versor-
qungspläne statt. Dort referierte u. a. der
Vizepräsident Handke über den Stand der Er-
nährung und die Probleme, die durch die Ver-
teilung der Verbrauchsqüter erstanden sind.
Er befaßte sich im besonderen mit der Aufgabe,
die dabei den Genossenschaften gestellt wird.
U. a. führte er aus:

„Wir wollen keine Vertretung von Sonder-
interessen mehr, sondern Organisationsformen,
in denen die gemeinsamen Interessen aller
Wirtschaftsvertreter, der Arbeiter wie der
Unternehmer, zum Ausdruck kommen. Den
Genosseneschaften, besonders den Konsum-
genossenschaften, fällt bei der Neuorganisa-
tion der Wirtschaft eine besonders wichtige
Aufgabe zu. Es ist nicht selten, daß drei
bis vier Stufen der Grob verteilung durchschrit-
ten werden, ehe die Güter an den Verbraucher
herankommen. Ein solcher Apparat des Grob-
handels hat keine Daseinsberechtiqung mehr.
Die Geschäftsunkosten müssen vielmehr auf
das mindeste herabgedrückt werden, um so bil-
liqger wird das Produkt, um so besser für den
Verbraucher!

Noch schärfer formulierte Präsidialdirektor
Dr. Hempel auf der jüngst erfolgten Tagung
der Genossenschaften der Provinz Sachsen
diese wichtige Aufgabe der Konsumgenossen-
schaften.

Wir wünschen d. h das Amt für. Handel
und Versorgqung der Provinzialverwaltung
daß die Genossenschaften in Kürze die wirk-
lichen Treuhänder der Bedarfsträger und der
zu vVersorgenden Bevölkerung Werden. Sie
sollen das Recht in An spruch nehmen, Produk-
tionsträqer und -vertfeiler gleichzeitig zu sein.
Weil die in den Korsumgenossenschaften zu-
sammengefaßten Volksgenossen, im besonderen
ihre Leiter, keine Händler sind, werden sie sich
als Vertreter der schöpferischen produzierenden
Menschen betätigen Die Genossenschaften
haben letzten Endes die Aufqabe, die Kontrolle
über den gesamten Verteilungsapparat durch-
zuführen. Dies geschieht mit um so gröberer
Vollkommenheit, je stärker sich die Genossen-
schaften entwickeln und in den breiten Massen
der Bevölkerung verankert werden. Diese enge

Gestaltung der Kon-erZusammenärbeit bei der
trolle der Verteilung und der eigenen Initiative
der Genossenschaften wird von den zuständigen
der Genossenschaften wird nicht nur unter-
stützt, sondern gewünstht.

Zunächst wurde den Genossenschaften ein
besftimmter Prozentsatz in der Verteilung der
vorhandenen Verbrauchsqüter zugeteilt. Jetzt
gilt es für die Genossenschaften, ihre Mitqlie-
derzahlen so zu entwickelnv, daß ihre
Quote in dem Verteilungsplan mehr und
mehr gesteigert werden kann. Präsidial-
direktor Hempel spornte u Wettbewerben an,
damit die Konsumgenossenschaften baldigst in
der Lage sind, eine wesentliche Erhöhung der.
Vertfeilungsquote zu verlangen

Die wirtschaftlichen Funktionen der Ge-
nossenschaften qe winnen demzufolqe um so
gröbhere Bedeutunq, je mehr es gelingen wird,
die Massen der Käufer, also der Konsumenten,
als Mitqlieder an sich neranzuziehen.

Wer sich ſe mit dem Problem sozialistischer
Wirtschaftsgestsitung befaßte, wird unschwer
erkennen, welche Bedeutung den Konsum-
qenossenschaften damit im Neuaufbau Deutsch-
lanäs 2zugefallen ist. Daraus ergibt sich aber
qleichzeitig, daß die Rolle, die die Konsum-
genossenschaften zu spielen haben, nicht min-
der bedeutsam ist, als die der Gewerkschaften.

Wenn es gelingt, die Gewerkschaften und
die Genossenschaften unter der politischen
Zielsetzung der Sozialistischen Einheitspartei
zu enfschlossenem Handeln anzuspornen, dann
Wird ein wesentlicher “ſchritt nicht nur zum
Aufbau des neuen Deutschlands, sondern auch
zum Umbau des gesamten deutschen Wirt-
schaftslebens vollzogen sein.

Zenfralkarfei für Umsiedſer, Evakuierfe,
Ausqebombtfe, Krieqsqefanqene

Die Zentralkartei der Provinz Sachsen hat
das Bestreben, in kurzer Zeit alle getrennten
Familienangehöriqen, Verwandte und Bekannte
zusammenzuführen.

Sendet sofort per Postkarte Eure Anschrift an:
Den Präsidenten der Provinz Sachsen

Um Zentralkartei (19) Halle (Saale).
Folqgende Angaben sind erforderlich: Name,
bei Frauen auch Geburtsname, Vorname, Ge-
burtsdaten und Geburtsort, Beruf, Heimatort
(wor erstmaliger Umsiedlung usWw.) jetzige ge-
naue Anschrift. Je eher sich alle melden, um
so schneller werden die durch die Kriegs-
ereiqnisse auseinandergerissenen Familien wie-
der zusammenqebracht.
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Kritik an der
englischen Außenpolilik

London (TASS). In der Debatte im Unterhaus
ber die Frage der Verteidigung Englands
sprach der Labour- Abgeordnete Silliacus. Das
Militärbudget für das lzufende Jahr wird auf
etwa 1 700 000 000 Pfund Sterling berechnet,
Was etwa ein Drittel des gesamten Budget
ausmaächt.

Silliacus erklärte: „Das ist die finstere
Wirklichkeit unserer Außenpolitik. Das ist der
Preis an Menschen und Geldmitteln, den wir
für sie zu zahlen haben. Mir scheiat, daß der
Preis zu hoch ist und wir können uns nicht mit
ihm einverstönden erklären.

Warum zahlen wir einen solch selbstmörde-
rischen Preis für unsere Politik? Was zwingt
uns dazu? Keiner, der einen qesunden Men-
schenverstand besitzt, wird England der Nei-
gung zur Empire-Ueberheblichkeit oder des
Strebens nach einer Vergrößerunqg des Terri-
toriums beschuldigen. Ich bin der MNeinungq,
daß das qanze Elend darin besteht, daß wir
unsere Politik nicht mit unseren Kräften
Gbereimngestimmt haben. Auf der Konferenz der
Labour- Partei im Dezember 19-4 erklärte
Aubßenminister Bevin: Wenn wir bei den
kommenden Wahlen sieqen würden, werden
wir entdecken, daß wir diese Welt mit Hilfe
Von Gemütsboewequnoven nicht regieren können
Es werden reales Denken d grobe Ent-
schlüsse erforderlich sein. In Wirklichheit
wird jecloch die Außen in bedeutendem
Maße durch das Geüh'csmäßBtce und das Fehlen
des realen Denſens qer e sein. Es is!
bisher kein einriger Pesa' t rrerden, den
man mit Recht a's qrob b n Kön ne

Silligcus wies ferner darf hin, daß eine
solche Politik sehr teuer zu sehen kommi, da
man unmöglich in einer hen Welt leben und
Sich von einer alten Po aiten làässen
kann. England unterhält in Tirova zuviel
Truppen, obwohl es in keinem Falle das einzige
Land ist, das d rantwortung trägt.

„Uns ist jedoch ein zu groher Teil der
Verantwortung auferlegt worden, und dies
geschah nur deshalb, weil Fnglanct beech'os-
sen hat, sich in Europa in den motten-
zerfressenen Mantel von Scheidemann und
Noske zu hüllen. Wir haben uns von der
Finheit der Arbeiterklasse ord den Widoer-
standsbewequngen abgewandt, welche die
einzigen Kräfte sind, die fähig sind, Europa
Wieder aufleben zu lassen.“
Die Labourreqierung muß den Versuchungen

der Durchführung einer falschen Politik, die
von der Koalitionsreqgierung qeerbt wurde, ein
Ende machen und stattdessen eine Politik, die
auf der Konferenz der Labour- Partei im Jahre
1944 angenommen wurde, durchführen. Ferner
erinnerte Silliacus daran, daß es im auben-
politischen Programm der Labonr- Partei hieß:
Unser vordrinqliches Ziel soll die Unter-

stützung einer möqlichst enqen englisch-ameri-
kanisch- russischen 7usammenarbeit sein. Wenn
wir Drei zusommenhalten werden, wird alles
gut. Wenn wir auseinandergehen, wird alles
tinster und unbestimmt.“

Das Weltecho der Churchillrode
Church auf qgefährkchen Wegen
Moskau (SNB). In der Mitteilung der Tele-

graphenagentur der Sowjet-Union, TASS, wird
der Ton der Churchill- Rede in Fulton als
„äußerst aggressiv“ charakterisiert. Die TASSs
bringt eine Seite von Aeußerungen amerikani-
scher Politiker, die den imperialistischen Cha-
rakter- der Churchill-Rede kennzeichnen. Se-
nator Iken Republikaner vom Staate Vermont)
erklärte: „Ich bin nicht bereit, mit irgend
jemand ein Militärbündnis einzugehen. Enq-
land, die UsA und die Sowjet- Union müssen
zur Sicherung der Wirksamkeit der Orgqani-
sation der Vereinten Nationen zusammen-
arbeiten.

London (TASS). Wie die Agentur- Reuter
meldet, erklärte der Vorsitzende des Voll-
zuqskomitees der Labourpartei, Harold Lasky,
claß die Rede des ehemaligen Premierministers
Winston Churchill ig Fulton am 5. März, in
der er zu einem Bünanis zwischen England und
den Vereinigten Staaten aufrief, „ein wahrer
Kufrut zur Erhaltung des britischen Impe-
rialismus“ qewesen ist. „Der àamerikanische
ienator Claude Pepper nahm mir die Worte

direkt aus dem Munde“, sagte Lasky. „Er hat
in einer wundervollen Weise das zum Aus-
druck qebracht, was ich sagen wollte, und ich
habe dem nichts mehr hinzuzufügen.

Neuvork (SNB). Associated Press teilt mit:
Dr. Stovan Gavrilowic, der jugoslawische Un-
terstaatssekretär für auswärtige Angelegenhei-
ten und chemalide Vorsitzende des Komitees
für das Hauptquartier der UNO, bezeichnete
Winston Churchills Rece als einen schlag
qeqen die Orgqanisation der Vereinten Natio-
nen. „Wichtiq ist“ sagte er, „trotz aller Fehler
nicht den Glauben zu verlieren. Was wäre ge-
schehen, wenn Churchill im Jahre 1940 den
Glauben verloren hätte?“

Ein weiterer Reuterbericht bringt die Stim-
men einiger amerikanischer Zeitungen. s50
schreibt „Chicago Sun

„Churchill trat für eine Welt ein, die in
Wirklichkeit nicht mehr besteht. Wenn man
dem von diesem grohen, aber verblendeten
Aristokraten aufgestellten Standard folgen
würde, würde man dem gräßlichsten Krieg
der Weltgeschichte entgegengehen. Möge
die Ablehnung der
durch den Präsidenten Truman prompt und
nachdrücklich sein.“

Die italienische sozialistische Zeitung
„Avanti“ sagt „die britischen Konservativen
Wwissen, daß sie den britischen Kapitalismus nur
retten können, indem sie sich in den Gel-
tungsbereich des amerikanischen Kapitalismus
begeben und sich seiner Herrschaft unterwer-
fen“. Der liberale „News Chronicle“ nennt die
Rede herausfordernd. Das Blatt warnt: eine
anqloramerikanische Verbindung „würde nicht
zu ständigem Frieden führen, falls sie nur dazu
dienen würde, der Welt eine anglo-amerika-
nische Nlilitärvorherrschaft aufzuzwingen.“

Erneute Unruhen in Indien
Delhi (SNB). Einer Meldung der Agentur

France Press zufolge wurden im Verlaufe
von Unruhen, die in Neu-Delhi anläßlich der
Sieqesparade entstanden sind, fünf Personen
getötet und etwa zehn verletzt. Die Polizei
eröffnete das Feuer gegen Studenten und Ar-
beiter, die eine Ge enmanifestation zu orgqa-
nisieren Versuchten. Reuter zufolge legten
Straßenbahnarbeiter und städtische Arbeiter in
der Altstadt von Delhi zum Zeichen des Pro-
festes die Arbeit nieder. In Chandli Chowsk,
Delhis Geschäftszentrum, sind die Bogen, die
zur IIlumination errichtet worden waren, 2er-
stört oder verbrannt worden Am Bahnhof
Wurden ein Laden und ein Elektrokraftwerk in
Brand gesteckt. Autos, die durch Chanädli
Chowsk fuhbren, wurden nüit Ssteinen beworkfen.
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London (SNB). Nach engqlischen Rundfunk-
berichten werden aus Delhi neuerliche Unruhen

Das Schicksal Postumt Berlin W 40
„Frau Elli Kuhnert, Neu-Bentschen, Absen-

der W. P. (Wär-Prisoner Kriegsqefanqgener)
Kuhnert“ steht auf dem Brief, der vor einigen
Tagen aus Kanada über das große Wasser ge-
kommen ist ung nun der deutschen Post-
behörde Kopfschmerzen macht. Neu-Bentschen
liegt östlich der Oder und damit in einem
Landstrich, der heute unter polnischer Verwal-
tung steht. Und Frau Elli K. hat inzwischen
längst bei Verwandten in Leipzig Unterkunft
gefunden. Drüben in Kanada aber Wwartet ein
Mann auf ein Lebenszeichen von ihr und seinen
Kindern, ebenso wie sie auf einen Brief von
seiner Hand wartet, um zu erfahren, ob er
überhaupt noch am Leben ist. Aber sie weiß
auch, was sie dazu tun kann: sie schickt ein
kurzes Schreiben (ein Nachsenduhgsantrag ist
gerade nicht zu haben) an das Berliner Post-
amt NW 40 und teilt darauf knapp und sach-
lich ihren Namen und ihre alte Adresse und
darunter ihre neue Anschrift mit.

Auf dem Postamt NW 40 am Lehrter Bahn-
hof ist seit dem 1. November eine Sammel- und
Nachsendestelle für Kriegsgefangenen-Post ein-
gerichtet, auf der das Schreiben der Frau K.
sorgfältig geprüft und dann auf ihren Namen
eine Karteikarte ausgestellt und unter dem
Namen ihres früheren Wohnortes abgelegt
wird.

Auch der Brief des Kriegs gefangenen K ist
inzwischen mit vielen anderen zusammen hier
angekommen. Und nun genügt ein kufzer
Blick in die Such-Kartei unter dem Stichwort
„Neu-Bentschen Kuhnert“ und die Ver-
bindung ist hergestellt. Eine Familie hat ihren
Vater, ein Vater seine Frau und seine Kinder
wieder.

In den notdürftig wieder instand gesetzten
Raàumen der Sammelstellen im Postamt NW 40

qemeldet. Demonstrierende Menschenmassen
haben das Rathaus in Delhi in Brand gesteckt.

Ahmadabad (SNB). Nach einer Reutermeldung
wurden der Dewan (Ministerpräsident) und
weitere Beamte Banswadars, eines kleinen
Kathiawarstaates im westlichen Indien, nach
vorliegenden Meldungen verletzt, als 4000 Per-

isonen zum Büro Dewans marschierten, die
Forderung erhoben „Gebt uns Brot“ und
Steine warfen. Es sind weitere Polizeikräfte
nach Banswadar gezogen worden.

Tschungking (SNB). Wie Reuter aus Chagska
meldet, verhungern Millionen Menschen in
Chinas „Reisschüssel“ der Provinz Hunan.
Die Provinz ist infolge Dürre, Hunger und
Seuchen mit Toten übersät, fügte der Bericht
hinzu. Die Ernte beträgt nur ein Zehntel des
normalen Ertrages.

herrscht ein unbeschreiblicher Trubel.
Neben rund 10 000 Kkriegsgefangenenbriefen
gehen täglich 2500 bis 4000 suchanträge der
aus den Gegenden ästlich der Oder und
Neiße nach den Besatzungszonen evakuier-
ten Familien angehörigen ein.

Sie alle warten ebenso bange auf eine Nach-
richt vom Vater, Bruder, Mann oder Sohn,
warten wie Frau K. 110 Angestellte arbeiten
allein an dieser Nebenstelle, ordnen und sor-
tieren die eingehenden Sendungen nach Leit-
gebieten, Orten, Namen, leqgen Karteikarten
an, suchen unermüdlich neue Anschriften zu
ermitteln. Es ist eine Riesenarbeit, und beim
Anblick der ständig neu eingehenden Post-
Säcke qlaubt man zu verzweifeln. Und doch
werden schon große Erfolge erzielt.

„Rund 29 Prozent aller eingehenden An-

vergifteten Doktrinen

immer ganz einfach ist.

Wie der Korrespondent der United Press,
Grigg, in einer Meldung aus Paris berichtet,
erklärte die Front National Churchills Ausfüh-
rungen würden Franco beruhigen und fügte
hinzu: Churchill ist von einem gewissen Dua-
lismus besessen. Hitler war ähnlich bésessen.
Niemand weiß, wohin diese seltsame über-
tragbare fixe Idee Churchills führen wird.

Washington. (SNB.) Die Agentur France
Press meldet, daß in einer gemeinsamen Erklä-
rung der demokraätischen Senstoren Pepper,
Kilgore und Taylor bekanntgegeben wird, daß
der gestern von Churchill qgemachte Vorschlaq
eines Militärbündnisses zwischen Enqland und
Amerika „der UNO die Kehle durchschnéiden
und chie Einheit der großen Drei 2zerstören
Würde.“

Neuvork. (SNB.) Der amerikanische Zund-
funkkommentafor Graham Swing erklärte im
amerikanischen Rundfunk. Die Quintessenz
dessen, was Churchill vo schlägt, ist nicht
Einiqkeit, sondern Trennunq. Die von ihm vor-
qeschlaqene Koalition wäre alles andere als
kollektive Sicherheit. Aus diesem Grunde sind
die Vorschläqe Churchills nicht vereinbar mit
dem Geiste der neuen Weltorganisation.

London. (SNB.) Laut Reuter schreibt „Daily
Worker“: „Es hat einmal einen Churchill ge-
qeben, der in zündenden Worten vom Kampf
der Völker qeqen Faschismus uncdh National-
sozialismus gesprochen hat und vom internv-
tionalen Zusammen wirken im Frieden Wie im
Krieqe. Dieser Churchill ist nicht mehr. Der
Mann, der jetzt qesprochen hat, ließ alle Priv-
zipien igternationaler Verständiqunq fallen
Churchills Rede war ein offener Appell

Eine vorbiloliehe Beleqschaft

Von der 48 Mann starken Belegschaft der
Grube Wilhelm, einer Betrlebsabteilung der
Grube Paul der Riebeck-Montan- Werke in
Luckenau sind 46 Mann Mitglied der SPD bzw.
KPD. 96 Prozent der Belegschaft werden somit
in Kürze in der Sozlalistischen Einheitsparteil
Vereint sein.

Möge das Beispiel Schule machen
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für eine anglo-amerikanische Achse. Schon
einmal in der Geschichte hat es einen Versuch
gegeben, die Kräfte der Weltreaktion unter dem
Banner des Antikommunismus zu einen und
Millionen mit dem roten Schreckgespenst zu
erschrecken. Der letzte Versuch schlug tehl.
Auch der neue Versuch wird fehlschlagen.

Churchill bot das britische Empire den
amerikanischen Millionären als ein gut-
gehendes Geschäſtsunternehmen an.
Die Millionen, die Churchill bei den Wah-

len im vergangenen Jahr ablehnten, sind ent-
schlossen, den Weq der internationalen Zu-
sammenarbeit, der engen Freundschaft mit der
Sowjet-VUnion, der kolonialen Unabhängigkeit
und des wirtschaftlichen Wiederaufbhaues zu
qehen. Diese abstohende Rede ist eine Her-
ausforderunq an das britische Volk und seinvo
Iabour-Reqierung.“

Santiago de Chile (SNB). Die Kohlenberg-
Werksarbeiter der chilenischen Gebiete Lote
und Corenel Lirquen, die sich im Streik be-
fincon, verlangen Abbruch der Beziehungen
Chiles mit Spanier

Moskau (SNB). In
der Sowjet nion 10
ökknet.

diesem Jahr wurden in
große Sportschulen er-

Der Zeuge griff zum Wasserglus
Bodenschafz als Enfasftunqsreuqe für Görinq im Kreuzverhör

Der Nürnherger Prozeß
Nürnberg (SNB). Mit dem Fall Göring er-

öffnete die Verteidigung ihre Beweisführung.
Die Spannung im Saal war groß.

Dr. Stahmer der Verteidiger des Ange-
klagfen Göring, versuchte zu beweisen, daß
die Angeklaqten den Versailler Vertrag nicht
gebrochen hätten.

Als erster Zeuge der Verteidigung erschien
der ehemaliqge General der Luftwaffe Boden-
schatz, der sich gegenwärtig in amerikanischer
Kriegsgefangenschaft befindet. Der Zeuge Ver-
sucht, seinen ehemaligen Vorgestezten in jeder
Weise herauszureden. Nach seiner Schilderung
soli Göring im Frühjahr 1943 zu Beginn der
großen enqlischen Nachtangriffe auf deutsche
Städte seinen Einfluß bei Hitler verloren und
„trotz aller Bemühungen“ nicht mehr wieder-
erlangt haben. schließlich soll Göring sogar
von einem Kommando der ss in Obersalzberg
„Verhaftet“ gewesen sein.

Nach Bodenschatz' Aussage soll Göring
keine Kenntnis von der „Kristahnacht“ im No-
vember 1938 gehabt haben und am nächsten
Tage über diese Vorkommnisse „sehr bestürzt“
gewesen sein.

Der Zeuge sagt ferner aus, daß Göring
angeblich „seiner ganzen Wesensart enkt-
sprechend“ nie für den Krieg War.

Im Zusammenhang damit berichtet Boden-
schatz über eine Besprechung zwischen Göring
und englischen Vertretern, die Anfang Auqust
1939 in Schleswig-Holstein stattgefunden und
bei der Göring sich für den Frieden zwischen
Deutschland und Enqland eingesetzt haben soll

Bundesrichter Jackson begann nach den
Fragen Dr. Stahmers sein Kreuzverhör. Schon
nach den ersten Fragen Jacksons verfing sich
der Zeuge in Widersprüche. Besonders Ver-
hängnisvoll für den Zeugen waren die Fragen
über die Juden, denen der Zeuge und Göring
angeblich geholfen haben.

Jackson: Waren es unschuldige Menschen,
denen Sie halfen?

Zeuqe: Ja, natürlich.
Jackson: Sie wubten also, daß unschuldige

Menschen ins KZz gebracht wurden. Haben Sie

träge werden erledigt“, berichtet der Neben-
stellenleiter, Herr J., „wenn man bedenkt, daß

bis heute insgesamt 102 000 Anträge von
Familienan gehörigen und rund eine Million
Kriegsgefangenensendungen eingegangen

sind,
kann man ungefähr ermessen, wieviel Men-
schen das „Schicksal-Postamt' schon glück-
lich gemacht hat. Wir geben uns mit jeder
Sendung die erdenklichste Mühe, was nicht

Dutch unvollständige
oder unrichtige Meldung geschieht es immer
wieder, daß man uns für eine Vermißten-Such-
stelle hält. Wir sind lediglich dazu da, die
Verbindung zwischen solchen Kriegsgefange-
nen, deren Angehörige östlich der Oder Neiße
wohnten, und ihren Familien herzustellen. In-
folge des großen Posteingangs können wir auch
keine Nachfragen außer der Reihe beantworten,
ebenso halten uns doppelt eingesandte Anträge
nur auf.“ „Deutsche Volkszeitung

Wittenberger Xulturspieqgel
Das Kleine Theater bringt ab 16. März den

Schwank „Raub der Sabinerinnen'“ von Schön-
than, in der Gastinszenierung von Wilbelm
Panta, zur Aufführung. Iva Günten von
den Kammerspielen München und Carl Na-
gel vom Sender Berlin, beide z. Z. am Kleinen
Theater für die Lustspieloperette „Bezauberndes
Fräulein engaqiert, wurden auch für den
Schwank „Raub der Sabinerinnen“ neu vVver-
pflichtet.

In Vorbereitung ist das Singspiel „Frau ohne
Kuß“ von Walter Kollo. Die Inszenierung hat
Reqisseur Horst Braun übernommen

Die Direktion des Kleinen Theaters hat für
die kommenden Sonntage wieder eine mannig-
taltiqe Auslese an Morgenveranstaltungen vor-
gesehen. In einer Stunde der Klassik „Wir

lesen Faust“ I. Teil, „Wir spielen Beethoven““
sollen Dichtung und Musik ihre harmonische
Verbindung finden.

Eine Matinee „Stunde der internationalen
Musik mit Kompositionen von Rachmaninoff,
Wieniawski, Rubinstein, Tschaikowsky und
Smetana wird die musikalische Ausdrucks-
fähigkeit der ausländischen klassischen Musik
vermitteln.

„Stunde der Verfemten“ betitelt sich eine
Morgenfeier mit Werken von Heinrich Heine,
Thomas Mann, Rosa Luxemburg und Karl Marx.

Zum zweiten Male hören wir in einem Kla-
vierkonzert die neunjährige Meisterpianistin
Annerose Schmidt, die bereits Weihnachten 1945
ein Debüt mit einem hervorragend durchge-
spielten klassischen Klaävierkonzert zugunsten
der Opfer des Faschismus im Kleinen Theater
gad.

sich dafür interessiect, was den unschuldigen
Menschen in den KZs geschah?

Zeuge: Sie kamen in gewöhnliche Arbeits-
lager.

Jackson: Welcher Unterschied besteht
zwischen Arbeitslagern und Konzentrations-
lagern?

Z7euqe: Arbeitslager sind Lager, in denen
die Leute arbeiten maßten, aber nicht schlecht
behandelt wurden.

Jackson: Sie wußten also doch, daß die
Menschen in den Konzentrationslagern schlecht
behandelt wurden.

Zeuqe: Nein, davon weiß ich nichts!
Jackson: Sie waren der Adjutant des zweit-

wichtigsten Mannes in Deutschland und haben
sich angeblich nie dafür interessiert, was in
den Konzentrationslagern geschah. Wubßten Sie,
daß Göring mit Himmler eng 2zusammen-
gearbeitet und Kaltenbrunner' zu seiner Stel-
lung verholfen hat?

Von diesen und ähnlichen peinlichen Dingen
wußte der Zeuge natürlich nichts, denn er war
doch nur für „militärische Fragen zuständig.

Je länger das Verhör dauerte, desto un-
sicherer wurde Bodenschatz und griff immer
öfter nervös zum Wasserglas.

Bei seiner Aussaqe hatte der Zeuge unter
Eid erklärt, daß an der Konferenz in Schleswig-
Holstein außer den enqlischen Wirtschaftlern
auch der Schwede Dalerus teitqenommen hatte.
Im Kreuzverhör von Jackson muß Bodenschatz
zugeben, daß er von der Anwesenheit Dalerus
auf dieser Konferenz nicht hundertprozentiq
überzeugt sei. Er habe dies nur ausqesagt,
Weil ihm Görings Verteidiqer, Dr. Stahmer, ge-
sagt hätte, daß dies der Fall gewesen sei.

Rüchktfrittsdrohong Bidaulfs
Paris (SNB). Nach einer Reutermeldung be-

richtet die französische Presse, daß der fran-
zösische Aubenminister Georges Bidault
Willens sei, zurückzutreten, wenn sein Vor-
schlag, die spanische Fraqe Vor den „Sicher-
heſtsrat zu bringen, erfolglos bleibt. Das fran-
zösische Außenministerium hat bis jetzt noch
keine Antwort der Vereinigten Saaten auf
seine Note erhalten.

Bezauberndes Fräulein
Seit 24. Februar hat das Kleine Theater

das Singspiel „Bezauberndes Fräulein auf dem
Spielplan. Mit der Inszenierung dieser fröh-
lichen und musikalisch gefälligen Aufführung
ist der Geschmack des Wittenberger Publikums
qut getroften Das Hans ist täglich aus verkauft.
Die Reqie von Horst Braun zeigt seine Be-
fähiqung, mit beschränkten Mitteln eine qute
Darbietung vand Atmosphsäre zu entwickeln.
Fritz Kochanek dirigiert das Orchester vorzüg-
lich, und Rotraud Piehl hat ein qutes Bühnen-
bild geschaffen.

Das bunte Magazin in Schkeuditz
Unter diesem Motto gestaltete die Inter-

nationale Artistenloge Leipzig in sSchkeu-
ditz ein heiter beschwingtes Bilderbuch aus
unseren Tagen und schlug seine 25 Seiten im
ausverkauften Schkeuditzer Lichtspieltheater-
saal unter starkem Beifall auf. Nach einer
aktuellen Idee von Haqo Reichardt standen in
heiterem Dialog, Trio und Duett im Rampen-
licht Katharina Monreal, Otto Reinhardt als
„heller Sachse“ und Harry Studt vom Ope-
rettentheater Leipzig als charmanter Routinier,
der auch für die geglückte Inszenierung und
Regie verantwortlich zeichnete. Sie' war ganz
auf Tempo eingestellt. Das Ballett Heroux, die
Solotänzerin Madlaine und eine abwechslungs-
reiche Artistenschau mit meisterhaften Jong-
leuren (Katheros), eleganten Akrobaten (Christa
und Roberti), verblüffenden Täuschungstricks
der beiden Pudments, den Drei Arabellas und
den Brüdern Kühn mit moderner Artistik gaben
dem „Bunten Maqazin“ farbenfreudige und
lebendiqe Bilder.
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die Waagschale, wenn eine
Organisction sie zurammen-
tat und Wisseon sie leitet.“
Karl Marx: Incrugurol- Adresse

Die Paurteikonferenz der
Kommunistischen Poztei

Von Auqust Karsten
Mitglied des Zentralausschusses der sPD
Am Sonnabend und Sonntag tagte im Schilt

bauerdamm- Theater eine Konmterenz der Kom-
munistischen Partei. Es waren zwei Tage ern-
ster Arbeit. Am Sonnabend wurde von 10.30
Uhr bis 8 Uhr abends, und am Sonntag von
9 Uhr bis 8.30 Uhr mit nur einstündiger Mit-
teqspause beraten. Die Taqung, die am ersten
Tage mit einem Referat des Genossen Wilhelm
Pieck über die Verschmelzung der Parteien
und am zweiten Tage mit einem Relerat des
Genossen Walter Ulbricht über die Aufgaben
der KPD eingeleitet wurde, war für jeden
Teilnehmer und auch für uns sozialdemokra-
tischen Gäste ein Erlebnis. Die Sachlichkert
in der Diskussion, ihr außerordentliches Ver-
antwortungsgefühl für die Interessen des
gesamten deutschen Volkes, ihre Hingabe
für das große sozialistische Ziel, ihr Ein-
fühlungsvermögen in die Auffassungen und
Bedenken der SPD-Genossen, ihre Selbst-
Kritik und ihre heiße Sehnsucht, den Bruder-
kampf zu beenden, alles das zeugt von dem
Willen zu ehrlicher Arbeit mit uns.

Alle politischen und organisatorischen Maß-
nahmen, die in der Verhandlung angeschnit-
ten. wurden, unterscheiden sich in nichts von
den Auffassungen, die von unserer Partei ver-
treten werden und vertreten werden müssen.
Die Referate von Wilhelm Pieck und Walter
Ulbricht waren sehr beachtlich, nicht nur für
die Konferenz, sondern für die sozialistische
Bewequng schlechthin. Insbesondere die Aus-
tührungen Ulbrichts über die nächsten Auf-
gaben der Partei in ernährungspolitischer und
Wirtschaftticher Hinsicht, seine Ausführungen
über Maßnahmen zur Bekämpfung der Reak-
tion und den einzuleitenden sozialistischen
Aufbau und seine Willensbekundung für die
Demokratie zeigten Auffassungen, die wir
hundertprozentig unterstreichen und unter-
schreiben können. Ulbricht, Ackermann, Wan-
del und Waldemar Schmidt haben ganz ein-
deutig den Trennungsstrich gezogen zwischen
den Methoden der KPD der Verqangenheit und
den Aufgaben und der Arbeitswejse der
Geqgenwart. Es würde Unrecht bedeuten, wenn
unsere Genossen an dem Willen der KPD
zweifelten, eine gemeinsame innerlich einige
und geschlossene Front mit uns zu bilden.

Das, Was die Genossen aus allen Teilen der
übrigen Zonen berichteten von Hamburg bis
München und von Hannover bis zum Rhein
zeigte ein anderes Bild von dem Zusammen-
arbeiten der KPD und sPD als es uns bisher
von gewissen Leuten gemacht wurde. Und
auch die Meinungsäußerungen über gewisse
Spannungen, die hier und äort äurch Hanno-
versche Einflüsse eingetreten sind, wurden mit
Sachlichkeit vorgetragen. Berichte vom Westen
geben àäber auch einmütig kund, wie die reak-
tionären Kreise dort noch arbeiten, mit wel-
chen Mitteln die Nazis sich dort noch in Posi-
tionen halten, wie Arbeitgeber- und reaktio-
näre Wirtschaftsverbände ihre
Tätigkeit noch fortsetzen. Alle Redner aus
dem Westen vergleichen mit einem gewissen
Neid und Bedauern die organisatorischen
Unterschiede im politischen und gewerkschaft-
lichen Leben in der sowjetischen Zone und in
ihren Täligkeitsgebieten.

Die Ausführungen Franz Dahlems, der Ver-
treter aus dem Ruhrgebiet und des Delegierten
von der Saar, waren getragen vom Geiste
nationaler Erkenntnis,. Wir hätten diese As-
ſführungen ergänzen, aber in keinem Punkte
widersprechen körhnen. Die Einsicht, die Ar-
beiterparteien zu vereiniqen, kommt aus der
Not wendigkeit die Walter Vlbricht in seinem
Schlußwort eindeutig unterstrich, Kommt aus des
klaren Erkeyntnis, das die vngeheuer schweren
Aufgaben der Gegenwart und die nicht minder
schweren, aber im Interesse des deutschen
Volkes liegenden 7ukunftsaufgaben der 5s07i

Arbeiterpartel ge
kleinlichen

Jisten nur in einer geeinten
leistet werden können. Ueber alle

unheilvolle

J Im allgemeinen kommt es

weniger aus das ottizielle Pro-
gramm einer Partei an, als au
das, was sie tut.

Friedrich Engele
Briet zum Gothaer Programm

Organ des Organisations-Komitees der Sozidlistischen Einheitspartei De utschlands in der Provinz Scchsen

In Geschlossenheit und brüderlicher Eintracht
SPD Regenshurg gegen Dr. Schumucher Georg edebour 96 Jahre

Beim Zentralausschuß der SPD, Berlin, ging
folgendes Teleqramm ein:

„Unterbezirkskonferenz Landkreis Regens-
burg mit Delegierten der Landkreise Regen und
Beilngrieß, insqesamt 35 Deleqierte, nahmen
am 1. 3. Stellung zur Resolution Schumacher
vom 26. 2. Entqeqen Resolution Schumacher
Wurde folgende Resolution einstimmig ange-
nommen:

„Die Versammelten begrüßen ſeden Ver-
such, zu einer baldigen politischen Einigung
der Arbeiterklasse zu kommen. Die Wege, die
hierzu gegangen werden, müssen ſedoch in
der Richtung des freien Selbsthestimmuncss-
rechtes der einzelnen Mitqglieder, nach der
Organisation der Arbeiterklasse, liegen. Da in
der Wwestlichen Zone die Schwierigkeiten für

den Vollzug einer sofortigen Einigung zur Zeit
unüberwindlich sind, sollen àlle Ansätze zu
einer Förderung des Einheitsgedankens, hinter
dem grundsätzlich die ganze Arbeiterklasse
steht, weiter geheqgt und gepflegt werden. Bis
zum Vollzug einer Einiqung soll eine Zu-
sammenarbeit mit der KPD im kameradschaft-
lichen und brüderlichen Geist erfolgen.“
Bezirkssekretär Wilhelm Buch, Regensburg.

Mit dieser klaren und unzweideutigen Stel-
lung haben sich die Sozialdemokraten des Un-
terbezirks Reqgensburg, bis jetzt die bedeu-
tendste Orqanisation der Partei in der ameri-
kanischen 7one, den Einiquncgsbestrebunqgen
der beiden großen Arbeiterparteien des
lichen Sektors an geschlossen und Dr. So
macher eine Absage erteilt, die dutlichkeit
nichts zu wünschen übrig läßt.

öst-
'ru-

Der Verschmelzungsprozeß läuft an
10.---241. März 1946 Kreisparfeifaqe

der beicen Arbeiferparfeſien. Die Parfeifaqe sind in allen Kreisen zur selben Zeit
anzusefzen. Nach den gefrennfen Taqunqen findet eine qemeinsame Taqunq der
beiclen Parteien statt.

30. und 31. März 1946 Bezirksparteifaqe
in den drei Bezirken der Provinz Sachsen, also in Halle-Merseburq, Maqdeburq
und Dessau. Auch hier zunächst qefrennte Taqunqen, danach qemeinsame Bezirks-
paorfeifaqe.

6. und 7. April 1946 Provinzparfeifaq
Auch für die Provinz wird zuerstf eine qefrennfe Taqunq und anschſießencl eine
qemeinsame Taqunq durchqeführt.

Organisafionskomitee der Sorxſalisfischen Einheifspartei in der Provinz Sachsen

Differenzen hinweg, die hier und dort noch
bestehen könnten, sah die Konferenz das große
Ziel, mit einer geschlossenen Arbeiterbewegung
alles das zu erreichen, was allein zu erreichen
schwerer, ja unmöglich ist.

Die auf der Konferenz belegten Mitglieder-
zahlen zeigten gleiche Stärke beider Parteien.
511 000 Kommunisten in der sowjetischen Zone
vereinigt mit 519 000 sozialdemokraten im
gleichen Raume ergeben bereits über 1 Million
Kämpfer gegen die Not des Volkes und für
eine planvolle sozialistische Aufbauarbeit.
Das sind weit mehr Streiter als die sSPD im
ganzen Reich vor 1933 zählte. Diese Gleich-
heit der Mitgliederzahlen, so erklärte Ulbricht,
berechtigt auch beide Parteien ohne Ein-
schränkung zur paritätischen Leitung der neuen
Partei.

Alles zusammen: Das Erlebnis dieser beiden
Tage gab uns Vertretern des Zentralaus-
schusses die Gewißheit mit, daß die soriali-
stische Einheitspartei Deutschlands in innerer
Geschlossenheit und brüderlicher Eintracht an
die Lösung der großen Aufgaben herantreten
kann und herantreten wird.

Nur eins wäre sehr erwünscht gewesen:
Unsere Berliner Genossen, die der Vereiniqun9
noch entgegenstehen und die sie mißtrauisch
ablehnen, hätten dieser Tagung beiwohnen
können, sie hätten ihre Auffassung in manchem
revidieren müssen.

Es kann kein 7weifel mehr bestehen, die
sozialistische Einheitspartei Deutschlanäs wirä
mit ihrer Kraft und ihrem Willen alle Sozia-
listen vereinen und ihren Weg nach vorwärts
und aufwärts qehen zum Wohle äller Werk-
tötiqgen und damit zum Wohle des deutschen
Volkes

Naumburq. In einer Sitzung beider Vorstände
der Arbeiterparteien am 20. Februar

wurden die Bildung des Orqganisations
komitees vorgenommen vnd verschiedene
Kommissionen eingesetzt. Die Genossen Ma
rien und Burkhardt zeigten in ihren Aus-
führungen die Ziele der Einheitsbewegung.

Leipziger Betriehe fordern Einheit
Leipzig (SNB). Die beiden Betriehsgruppen

der KPD und SPD in der Grundbau AG., Leip-
zig, forderten den schnellen Zusammenschlub
der beiden Arbeiterparteien und beschlossen
einstimmwiq:

„Ab sofort arbeiten die beiden Betriebs-
gruppen in allen Fragen gemeinsam. Die Lei-
tung der SPD- und KPD-Betriebsgruppen über-
nimmt paritätisch zusammengesett, die Führung
beider Gruppen bis zur endgültigen Ver-
schmelzung.“

Ihre Vereinigung beschlossen gleichfalls die
KPD- und SPD-ßetriebsgruppen der Städtischen
Elektrizitätswerke Leipzig:

„Wir geloben, daß diese Zusammenarbeit
brüderlich und in gewerkschaftlichem Geiste
in verstärkter Aktivität zum Ausdruck kommen
soll. Gleichzeitig fordern wir das Zentral-
komitee der KPD und die Parteileitung der
SPD auf, alles zu tun, um die gemeinsame Partei
der Werktätigen so schnell wie möglich zu-
gtande zu bringen.

In der Entschließung der Belegschaft der

Firma Dr. Erich Sseidel, Holzbau, begrüben
die Arbeiter die Einheitsbestrebunqen der
Leipziger Arbeiterschaft. Sie fordern von den
beiden Leitungen der politischen Parteien Maß-
nahmen, die die Einheit det Arbeiterschaft
fördern.

Die Versammlung der sPD- und KPD-Be-
triebsgruppen in der Metall-Gub-Gesellschaft
m. b. H. begrüßte die Beschlüsse der Berliner
Konferenz vom 20. und 21. Dezember: „Die Ein-
heit der deutschen Arbeiterklasse wird und
muß kommen; denn sie ist die Voraussetzung
für den Neuaufbau eines demokratischen
Deutschlands.

In Gesprächen mit dem SNB-Korresponden-
ten brachten Arbeiter und Angestellte der Brot-
Union in Chemnitz ihre Zustimmung zur
Schaffung einer einheitlichen Arbeiterpartei
zum Ausdruck. Bäcker Otto sagte z. B.: „Ich
bin jetzt gewerkschaftlich organisiert, aber
noch nicht politisch. Wenn sich die Arbeiter-
schaft in einer Partei zusammengeschlossen hat,
werde ich eintreten.“

Dus Echo aus der Provinz
Altranstädt. VUnter dem Motto „Einheitlich

handeln ist besser als reden“
fand hier eine qemeinsame Mitqliederversamm-
lung der SPD und KPD statt. Von den Genossen
H. Ansorge und A. strehlitz wurden
Referate im Sinne der neuen Einheitspartei
gehalten. Eine Entschließbung, die die unbe-
dingte Einheit der Arbeiterschaft bis zum
1. Mai fordert, wurde einstimmigq angenommen.

Auch das vorgeschlagene Einheitskomitee, das
die politische Leitung bis zur endqültigen Ver-
schmelzung hat, fand die Zustimmung aller
Anwesenden. Die Aussprache zu den Berichten
der Funktionäre bewies eindeutig, daß der
feste Wille zur Einheit bei allen Sprechern
vorhanden ist. Mit dem Kamptlied „Brüder zur
Sonne, zur Freiheit fand die historische Ver-
sammlung ihren Abschlub.
Bad Lauchstädt. Die Mitglieder beider Arbeiter-

parteien brachten in gemein-
schaftlicher Versammlung den Willen zur Ver-
Wirklichung der Einheitspärtei zum Ausdruck.
Nach den Referaten der Genossen Grimmer
und Stope bekannte sich die Versammlung
zu dem Motto „Proletarier vereiniqgt euch“
Durch einstimmige Annahme eines Vorschlages
des gemeinsamen Funktionärkörpers wurde
ein Aktionsausschuß gebildet. Die Versamm-
lung stellte den Bezirksleitungen eine Reso-
lution zu, die den Wunsch enthält, den Zu-
sammenschluß baldigst zu verwirklichen.

Edlaudörfer. Eine sehr stark besuchte Kund-
gebung der KPD und SPD in Kirch-

edlau für die Dörfer Sieglitz, Hohen-, Mittel-
und Kirchedlau faßte nach dem Referat des
Genossen Schtönbrodt (KPD) einstimmig
eine Entschließung, in der die Kreis- und Be-
zirksleitundgen ersucht werden, die Vereiniqunqg
der KPD und SPD bald zu verwirklichen. Die
Interessen der Edlaudörfer sollen künftig ge-
meinsam vertreten werden

Nur eine geschlossene Arbeiter-
partei ebnet äen Werktätigen den

Weg zur Macht im neuen Staate. In einer ge-
meinsam durchgeführten Versammlung der SPD
und KPD zeigte sich der feste Wille zur Einheit.
Die Genossen Paulie und Gask a sprachen
mit treffenden Worten zur Forderung des Tages.
Alle Anwesenden gaben ihre volle Zustimmung
zur Vereiniqung und wünschtan sie sobald als
möglich durchgeführt zufsehen. Es wurden die
verschiedenen Ausschüsse gebildet, die bis
zum Zusammenschluß die Arbeit fortführen.

Morl. Eine qemeinsame Mitgliederversammw-
lung der beiden Arbeiterparteien behandelte
das Thema: Warum Einheitspartei?“ Genosse
Brebner (8SPD) legte klar. daß aus den Feh-
ſern der Vergangenheit der Weg zum heutigen
Zusammenschluß beider Arbeiterparteien führe
Die Machenschaften der Reaktion und des Dr.
Schumacher fanden scharſe Ablehnung

Kölzschau.

Zscherndorf. In der qut besuchten fünften
Mitqliederversammlung beider Arbeiterpartelen
sprachen die Genossen Panzer und Briam
Sie zeigten den Weg der' deutschen Arbeiter-
klasse zum Wohle des ganzen deutschen Vol-
kes. Die kommende Einheitspartei ist der
Motor zum Neuaufbau des Reiches. Es wurde
ein Abtionsausschuß für die Einheitspartei ge
bildet.

Am 7. März vollendete Georg Ledebour sein
96. Lebens jahr. Der frühere Reichstagsabgeorä-
nete für den 6. Berliner Wahlkreis, der jahr-
zehntelang einer der populärsten Führer der
Berliner und deutschen Arbeiter war, ist ein
heute noch lebendiges Stück Geschichte der
deutschen Arbeiterbewequng. Ledebour hat
miterlebt, wie Bismarck mit Blut und Eisen
den deutschen Bundesstaat unter preußischer
Führung schuf. Er war einer der Mitkämpfer
August Bebels und Wilhelm Liebknechts in den
schweren Jahren des Sozialistengesetzes, mit
dem Bismarck gewaltsam die junge deutsche
Arbeiterbewequnq zu zerschlagen versuchte.
Zu allen Zeiten aber war Ledebour ein unver-
söhnlicher Gegner des preußisch-deutschen
Militarismus, den er schon vor Jahrzehnten
als das größte Unglück Deutschlands bezeich-
nete und kompromijblos bekämpfte. Nach dem
5. Auqust 1914 opponierte Ledebour gegen die
den imperialistischen Krieg des Kaisers unter-
stützende Kriegspolitix der Sozialdemokrati-
schen Reichstagsfraktion. Als es im Jahre
1917 wegen dieser Politik zur Spaltung der
Sozialdemokratie kom, wurde Ledebour einer
der Führer der USsPD.

Nach dem Zusammenbruch des wilhelmini-
schen Deutschlands forderte Ledebour die
völlige Vernichtung des durch die militärische
Niederlage geschwächten Militarismus und die
Kkonsequente Fortführung der Revolution für
die Verwirklichung der sozialistischen Ziele.
Im Kampf um die Durchsetzung dieser Forde-
rungen kam er in Kontlikt mit den mehrheits-
sozialistischen Führern und den bald wieder
aus ihren Verstecken vorgekrochenen konter-
revolutionären Kräften. Karl Liebknecht, Rosa
Luxemburq und viele andere der besten Deut-
schen wurden von den Schergen der Reaktion
ermordet. Ledebour wurde von ihnen ver-
haftet und als „Hoch- und Landesverräter
vor Gericht gestellt. In dem gegen ihn ge-
führten Prozeß wurde der Angeklagte zum An-
kläqer. Er riß der Reaktion die Maske vom
Gesicht und. bewies durch sein mannhaftes
Auftreten, daß er auch in schwierigsten Situa-
tionen ein treuer und tapferer Vertreter er
Sache des Proletariats war. Nach seinem Frei-
spruch hat Ledebour konsequent seinen Kampf
qegen die Reaktion und gegen die Wiederauf-
richtung der militaristischen Herrschaft über
die Weimarer Republik fortgeführt. Dies nicht
zuletzt darum, weil er als guter Deutscher
zu allen Zeiten wußte, daß die UVeberwindung
des Militarismus und Imperialismus die ent-
scheidende Voraussetzung für Deutschlands
Wohlergehen und den Aufstieg des deutschen
Volkes ist.

Als die UsPD
sozialisten wieder

sich mit den Mehrheits-
vereinigte, weigerte sich

Ledebour, die Vereinigung mit den Männern
mitzumachen, denen er das Versagen bei der
Revolution von 1918 nicht verzeihen konnte.
Er versuchte mit einigen wenigen Getreuen
die UsPD aufrechtzuerhalten, was nicht ge-
lingen konnte. Im Jahre 1931 schloß Ledebour
sich der damals gegründeten Sozialistischen
Arbeiterpartei an, in der der damals schon
über 80 jährige noch sehr aktiv im Parteivor-
stand mitarbeitete. Obwohl Ledebour seit 1922
keiner der großen Arbeiterparteien mehr an-
gehörte, stand er immer fest verwurzelt im
Lager der linksradikalen Arbeiterschaft, die er
durch seine stärke Persön lichkeit und sein
jung gebliebenes Temperament befruchtete.
n den letzten Jahren vor Errichtung des
Dritten Reiches wurde Ledebour einer der
leidenschaftlichsten Wortführer für die Ein-
heitsfront der Werktätiqen gegen die faschi-
stische Gefahr und für die organisatorische
Vereinigung der Arbeiterparteien. Dieser Auf-
fassung ist der Nestor der deutschen Arbeiter-
bewequng bis auf den heutigen Tag treu-
qeb'ieben. Ledebour war außerdem einer ger
wenigen führenden Persönlichkeiten im nicht-
kommunistischen Lager, die allezeit ihre Soli-
daritöt und Verbundenheit mit der Sorzialisti-
schen Sowjetunion bekundeten.

Trotz seines hohen Alters hat Ledebour
nach der Errichtung des Dritten Reiches aktiv
am Kampf gegen die Nazidiktatur teilgenom-
men. Er wurde darum von den nazistischen
Terrorbanden verfolgt, ging als 83 jähriger
erst in die Illegalität und dann in die Emigra-
tion. Nach einer strapazenreichen Flucht ge-
langte Ledebour in die Schweiz, wo er heute
noch in der Nähe von Bern lebt. Als ih dort
im Jahre 1937 unser gemeinsamer Freund Kurt
Rosenfeld aufforderte, seine Memoiren 2u
schreiben, antwortete der Alte, daß er dazu
noch zu jung sei. Und überdies sei es viel
wichtiger, aktiv gegen die nazistische rbarei
zu kämpfken,
und Kampfschriften qegen sie zu schreiben.
Ledebours oft ausgesprochener Wunsch, das
Ende der nazistischen Gewaltherrschaft noch
zu erleben, ist in Erfüllung gegangen. Wie
seine Freunde aus der Schweiz berichten,
möchte er so bald wie möglich nach der Hei-
mat zurückkehren, um mithelfen zu können

für ein wirklich freies Deutsch-am Aufbau
land. Wir wünschen Georg Ledebour 2u
seinem 96. Geburtstaqe, daß er die von
ihm ersehnte Vereinigung der Arbeiterklasse
und noch möglichst viel vom Aufbau des an-
deren Deutschland erlebt, für däs er sein
anzes langes Leben unermüdich gekämpfkt

hat. t M. S.

ufklärung über sie zu verbreiten

e
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Für das Studium junger Arbeiter
Der Boetriebsrat der Grube „Leopold“ in

Bitterfeld hat beschlossen, daß für befähigte
Jugendliche des Betriebes zum Besuch des
Universitätsstudiums jährlich 15 000 RM zur
Verfügung gestellt werden. Mit dem nam-
haften Betrag von 100 000 RM wird das IG.-
Werk Süd in Bitterfeld seinen fähigsten Jugend-
lichen den Besuch der Hochschule finanzieren.

Diese von vorbildlichem demokratischen
Geist zeugenden Beschlüsse beweisen, daß
Gelder, die einstens in die Taschen krieqs-
begeisterter Aktionäre flossen, nunmehr in den
Dienst der Kultur gestellt werden.

Gemeinschaftsabend der Jugend

Nr. 58

Bad Liebenwerda. Der zweite Gemeinschafts-
abend der Anttfa- Jugend hatte einen guten Besuch
u Verzeichnen. Alle Jugendlichen merken, daß es
mit dem Drill der H. vorbei ist, und sie kommen
nun gern zu uns, um mit den Erfordernissen der
neuen Zeit vertraut zu werden Mit dem alten
Kamnpklied Wenn v schreiten Seit' an Seit
W ler A et. Dann sprach die Ge-nossin t über die t den Naris und
stelle J un nur ein Deck-manitel für die v r der Naris waren. Aus-führlich befaßte sie sich mit dem n Romancier
8 Z we der von den N ben und
hach brastlien a uswan rn JugenäleiterAMuller svrach über die A nsten Zeit
und stellte die baldige Errichlun eines Jugend-
heimes in Aussicht. Danach oferat über
den Film „Valeri Tschkalo tragen vom
Jugendgenossen L. Abraharn Schluß ab
es ein gemütiches Beisamm zum Ausgleich für
die ernsten Stunden des Tages.

Verordnung Nr. 8
der Deutschen Verwaltung für Handel und
Versorgung in der sowjetischen Besetzungszone

über die Festsetzung von Prelsen für Alkolat.
In Ergänzung der Verordnung Nr. 2 über die Fest-

setzung der Preise für Trinkbranntweine und gefärbte
Spirituosen vom 13. 12. 1945 werden in der sowjetischen
Besetzunqszone in Deutschland im Einvernehmen mit den
Deutschen Verwaltungen der Finanzen und der Industrie
tür den Verkauf einer besonderen Sorte von gefärbten
Spirituosen Alkolat folgende Preise festgesetzt:

5 v
Alkolat sind Isgradige gefärbte gezuckerte Spirituosen

unter Verarbeitung von Natursäften, Kräutern oder natür-
lichen Essenzen.

2

1. Beim Verkaut von Alkolat in Flaschen mit einem In-
halt von 0,7 I dürfen nachstehenäde Preise für eine Kork-
voll gefüllte Flasche nicht überschritten werden:

Fabrikabgabepreis RA 17.
Gro! tandelsabgabepreis 18.
Ladenverkaufspreis 19.50

2. Die Vorschriften der Zitfer 2 der 2 Verordnung vom
13. 12. 1945 ünden entsprechende Anwendung

S 3
1. Beim Verkauf von Alkolat in Fässern oder in Gebin-

den mit einem Inhalt von mindestens 25 l dart der
Preis für t Liter nicht höher sein als

Fabrikabgabepreis RM 21Grohhandelsabgabepreis 22.50
2. Der Wert der Verpackung ist im Preise nicht ein-

geschlossen. Wenn der ILieferant Alkolat in eigener
Verpackung abgibt, so Kann er in der Rechnung einen
Plandbetrag für die Verpackung vorsehen.

5

1. Beim Ausschank von Alkolat in Gaststätten dürfen die
Preise nicht höher sein als

in Orten mit einer Bevölkerung von mehr als weniger als
100 000 Einw. 100 000 Einw.
(auß. Berlin)

a) bei Abgabe in FPlaschen (Inhalt 0,7
Preisruppe I für 1 Fl. RM 22,50 RM 22.

II für 1 Fl. RM 24 RM 23,
III für t Fl. RM 26, RM 24,50b) bei glaswelsem Ausschank je 10 el

Preisgruope I für t Glas RM 3,50 RM 3,40
II für 1 Glas RM 3,60 RM 3,60
III für 1 Glas RM 4.20 RM 3,90

Gelanqgen Gläser mit einem anderen Inhalt zum Aus-
tschank, so erhöhen bzw. ermäbigen sich die Preise ent-
sprechend der Aenderung des Inhalts. 2, Alkolat, welches
in Fässern oder Gebinden abgegeben wirä, darf an die
Verbraucher nur in glasweisem Ausschank in Gaststätten
verkauft werden. Das Abfüllen des Alkolats auf Flaschen
durch Großhändler oder Gastwirte ist verboten.

Die Bestimmungen über die Etiketts und den Verschlut,
welche in Ziffer 3 der Verordnung Nr. 2 vom 13. Dezem-
ber 1945 festgesetat sind, gelten auch für Alkolat. Hierbei
müssen beim Verkauf von Alkolat in Fässern oder Ge-
binden die sonst auf dem Etikett vermerkten Angaben in
der Rechnung und im Lieferschein enthalten sein.

Der Präsident der Provinz Sachsen
Abteilung Handel und Versorqung.

Die Mutter
ROMAN VON MAXM GoRK

1907Gesehrieben im Jahre

risetzung

Nun denn, da sitze ich eine Weile, und
komme wieder heraus. Und qehe wieder los.
Und die Bauer nun, die binden mich viel-
leicht ein-, zweimal, dann werden sie schon
einsehen, daß sie mich nicht binden, sondern
anhören müssen. Ich werde ihnen sagen:
glaubt mir nicht, hört mich nur an! Wenn
sie mich aber anhören werden sie mir auch
gla ben!“

Er sprach langsam, als befühlte er jedes
Wort, bevor er es aussprach.

„lch habe hier die letzte Zeit so manches
kennengelernt. Habe so allerhand begriffen.“

„Du genust zugrunde, Michailo Iwanowitsch“,
meinte die Mutter, traurig den Kopf schüttelnd.

Er sah sie mit seinen dunklen, tiefen Augen
fragend und erwartungsvoll an. Sein stäm-
miger Körper beugte sich vornüber, er stützte
sich mit den Händen auf den Stuhlsitz und
sein braunes, vom schwarzen Bart umrahmtes
Gesicht erschien blaß.

Weißt du, was Christus vom Samenkorn
gesagt hat Wenn du nicht stirbst, wirst du
in der neuen Aehre nicht auferstehen
Ich hab's bis zum Tode noch weit. Ich bin
schlau!“

Er räkelte sich auf dem Stuhl und stand
langsam auf.

„Ich gehe
Leute
dicht

jetzt in die schenke, unter
Weshalb kommt der Kleinrusse

Ist er schon wieder bei der Sache?“
„Ja!“ sagte die Mutter lächelnd.
„So muß es sein. Erzähl' ihm von mir
Sie gingen langsam, Schulter an Schulter,
die Küche und wechselten, ohne sich an-

sehen, Kurze Worte.

Vor einiger Zeit erging der Befehl Nr. 11
des Obersten Chefs der SMA in Deutschiand,
der die gesamte Fischwirtschaft in der sowjeti-
schen Besatzungszone der deutschen Selbstver-
waltung übertragen hat. Es ist in dem Befehl
vorgesehen, daß die Fischwirtschaft eine be-
stimmte Menge Fische jährlich aufzubringen
hat, die sich im einzelnen auf die Küsten-
fischerei, die See- und Flubfischerei und die
Teichwirtschaft unterteilt. Von der festgesetz-
ten Menqe hat aber die Küstenfischerei den
größten Anteil (mehr als 75 */0) aufzubringen.
Mit der Vermehrung der Fischfangftotte und
ihrer Ausrüstung werden binnen Jahresfrist
Wohl auch die Fangergebnisse wieder besser
Werden.

In der Binnenfischerei werden schon
in den nächsten Wochen durch die Provinzial-
und Landesverwaltungen Maßnahmen 2ur
Durchführung gelangen, durch die eine bessere
Ausnützung sämtlicher Binnengewässer (Flüsse,
Seen und Teiche) für die Fischerei sichergestellt
wird. Besonderes Gewicht ist darauf zu legen,
daß die Fischerei von erfahrenen Fischers-
leuten, Fischermeistern und -Gesellen, ausgeübt
wird, die ihre Befähiqung durch Gesellenbrief
oder Meisterdiplom nachgewiesen haben. Die
Ordnung der Fischereinutzung in den Binnen-
qewässern wird übrigens auch eine neue Rege-
lung der Sportfischerei herbeiführen.

Die Folgen des Krieges sollen durch einen
umfassenden Fischereischutz überwun-
den werden. Es ist vorgesehen, daß bei den
Verwaltungen der Provinzen und Bundesländer
das Amt eines Oberfischmeisters wieder er-
richtet wird. Er allein leitet die Gruppe
Fischereiwesen in der Abteilung Handel und

Versorgung der Provinzialverwaltung. Ihm
werden eine ausreichende Zahl Bezirks- und
Kreisfischmeister unterstellt, die je nach Art
der Gewässer für einen oder mehrere Kreise die
Fischereiaufsicht ausüben. An größeren Wasser-
läufen werden auch Beamte der Wasserstraßen-
ver waltung nebenamtlich als Aufseher mit Auf-
gaben des Fischereischutzes beauftragt werden.
Eine besondere Aufgabe dieser ehrenamtlichen
Aufseher wird es sein, das Fischen Unberech-
tigter zu verhindoern.

Im, Rahmen der Neuordnung des Fischerei-
wesens werden die Teichwirtschaften
und Fischzuchtbetriebe eine besondere Förde-
rung erfahren. Es dürfte nicht hinreichend be-
kannt sein, daß die Mehrzahl unserer wichtig-
sten Speisefische nicht aus Wildgewässern
stammt, sondern aus den Teichwirtschaften, in
denen sie zwei bis drei Sommer lang zu Speise-
fischen herangezogen werden müssen. Es sinch
bereits Mahnahmen in die Wege geleitet, die
die Züchtung von Junglfischen betreffen.

Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die an-
qelandeten Fänqe das gilt sowohl für die
Küsten- wie für die Binnenfischerei Von
Fischereigenossenschaften mit der Funktion als
Grohhändler bzw. Fischgrobhandelsfirmen er-
faßt werden. Nach sachgemäher Behandlung
werden die Fänge gemäß den vorgesehenen
Versorgungsplänen Verteilt. Seitens der Ver-
waltung der Provinzen bzw. Bundesländer wird
dafür gesorgt, daß die Fänge rasch vom Er-
fassungshändler übernommen und zur Vertei-
Jung gebracht werden, damit die Ware s0
schnell als möglich dem Verbrauch zugeführt

werden kann. Dr. Br.
Dus Handwerk

In Sangerhausen fand dieser Tage eine
Kreistagung der Handwerker statt, bei der
von 1500 Betrieben fast 1000 Vertreter er-
schienen waren.
In einem ausführlichen Referat des Präsi-

denten der Handwerkskammer der Provinz
Sachsen Inq. Kebhner wurden die neuen
Aufqaben und die dadurch erforderliche Aus-
richtung des Handwerks für den Aufbau dar-
gelegt. Nicht bloß in der Industrie werde
Tatkraft und Leistung für den Neuaufbau ge-
zeigt, auch das Handwerk habe die nötige
Initiative bei der Versorqung der Bevölkerung
entfaltet. Besonders das Bauhandwerk habe
bereits eine musterqültige Organisation, die

Arbeitsgemeinschaft der Baubetriebs,
unter Mitwirkung des FDGB auf die Beine ge-
stellt. Soweit eisen- und metaliverarbeitendes
Handwerk in Frage kommt, wurden schon im
Mai vorigen Jahres die Verhandlungen Wegen
Herstellung von Geräten und Ersatzteilen für
die Landwirtschaft geführt und die Fertigung
auf genommen.

Heute gibt es in der ganzen Provinz
Ssachsen nicht einen einzigen Handwerks-
betrieb, der nicht entsprechend seiner Art und
Leistungsfähigkeit irgendwie beim Neuaufbau
beteiligt und eingesetzt ist. In der Folge müsse
geplant und gelenkt werden, damit Keine Ver-
qeudung hochwertiger Werkstoffe und anderer
Materialien erfolgt. Alle Planung jedoch ist

Anarädnung Nr. I 46
EFinheitliche Lenkung aller erzeugten

m 2Miner als!produlte.
In Ergänzung meiner Anordnung Nr. 4/45 vom 18, Okto-

ber 1945 betreffend einheitliche Lenkung aller erzeugten
Kraftstoffmengen otdne ich folgendes an:

Betr.

Grundsätzlich dürfen von allen Mineralöl-Erzeugernsämtliche anfallenden Mineralöl- Produkte (auch die bei
der Verarbeitung von Kohle anfallenden Produkte) nur an
die Mineralöl-Vertriehs-Gesellschaft der Provinz Sachsen
G. m. b. H. Halle Saale, Leipziger Straße 11, abgegeben
werden. Dasselbe gilt bei Einfuhr in die Provinz. Aus-
genommen davon sind ſene Mengen, die auf Grund von
besonderen Anweisungen auszuliefern sind. Uebertre-
tungen dieser Anordnung sind nach den Vorschriften
über die Verbrauchsregelung strafbar.

Der Bevollmächtlgte für die Mineralöl-Bewlrischaftung.

mm

„Nun, leb wohll“
„Leb wohl Wann kündigst du?“
„Ich habe schon gekündigt.“
„Und wann gehst du fort?“
„Morqgen. Morgen früh. Leb wohl!“
Rybin bückte sich und schob sich unge-

schickt und unwillig in den Flur. Die Mutter
statid einen Augenblick vor der Tür und
lauschte auf die schweren Schritte, und auf
die Zweifel, die in ihrer Brust erwacht waren.
Dann wandte sie sich still um, trat ins Zimmer,
hob den Vorhang auf und blickte aus dem
Fenster. Vor dem Fenster stand unbeweglich
schwarze Finsternis.

„Nachts lebe ich!“
nachts

Der qesetzte Bauer tat ihr leid. Er war so
breit und stark.

Dann kam Andrej, lebhaft und lustig.
Als sie ihm von Rybin erzählte, rief er:
„Nun, mag er nur auf die Dörfer qehen, die

Wahrheit verkünden, und das Volk auf-
wecken Bei uns wird es ihm schwer. Er
hat seine eigenen Bauerngedanken im Kopk.
Für unsere ist er zu beschränkt.“

„Er hatte über die Herren gesprochen. Da
muß etwas los sein meinte die Mutter vor-
sichtig. „Ob die uns nicht betrügen?“

„Geht Ihnen das nah'?“ rief der Kleinrusse
lacheud. „Ach, Mütterlein, das liebe Geld!
Wenn wir nur Geld hätten Wir leben noch
qanz und gar für fremde Rechnung. Nikolai
Iwanowitsch bekommt monatlich fünfundsiebrig
Rubel und gibt uns fünfzig ab. Ebenso andoere.
Hungrige Studenten schicken manchmal etwas,
was sie kopekenweise gesammelt haben. Es
qibt natürlich verschiedene Arten von Hoerren.
Die einen betrügen, die anderen halten sich
zurück, aber die besten gehen doch mit uns.“

Er schluq die Hände zusammen und kuhr
kräftig fort:

„Aber bis dahin ist es noch wsait. Am
1. Mai aber machen wir eine kleine Feier. Es
wird lustig werdenl“

dachte sie. „Immer

kein Eingreifen in die eigene Verantwortung
und Tatkraft des Handwerks,

Als besondere Aufgabe des Handwerks be-
zeichnete der Redner die Hilfe für die Neu-
bauern. Er betonte u. a.: Aus Gründen der
Rohstoffbeschaffung, deren Verteilung einer
straffen Lenkung unterliegt, steht hier die
Reparatur vor der Neuanfertigung. Die von
den Handwerkern zu erfüllenden Aufgaben
können nicht allein dem Handeln des ein-
zelnen überlassen bleiben; vielmehr ist es not-
wendig, viele Handwerksbetriebe gruppen-
weise zusammenzuschlieben und ihnen die
größeren Aufträge von einer Zentralstelle aus
zuzuführen. Für die Abwicklung von Groß-
aufträqen hätten sich bisher die Landes-
lieferungs Genossenschaften des Handwerks
hervorraqend bewährt.

Welche Bedeutung das Handwerk heute er-
langt hat, geht daraus hervor, daß in der
sowjetisch besetzten Zone 330 000 Handwerks-
betriebe mit rund 1,4 Millionen Beschäftigten
bestehen. Auf die Provinz sachsen ent-
fallen 71 485 Betriebe. Mit dem Zusammen-
schluß der vielen Kleinbetriebe zu einer
Genossenschaft entsteht eine viel

größere Produktionseinheit
und damit auch eine Steigerung der Arhbeits-
möq lichkeiten. Nur 30 Wird eine restlose Er-
fassung der tatsächlichen Kapazität des Hand-
werks möglich sein.

Bennndort (Mansf. Seekreis), Die Monatsversamm-
lung der SPD wurde vom Vorsitzenden Gen. Kramer
eröffnet, der auf die bevorstehende Gründung der
SEPD hinwies. Nach Erledigung der Wahl der Dele-
gierten zur Kreiskonferenz erfolgte eine rege Aus-
sprache zu den Forderungen der Gegenwart. Das
Ergebnis der Aussprache war, daß einstimmig der
Beschiub geioßt wurde, geshlossen in die SEPD ein-
zutreten. Der Vorsitzende begrüßte diesen Beschluß
der Mitglieder und ermahnte alle, freudig weiterzu-
arbeiten am Aufbau des neuen Deutschland.

Zscherndorf. Die beiden Arbeiterparteien SPD
und KPD führten gemeinsam einen Theaterabend
mit der Landesbühne der Provinz Sachsen durch.
Gespielt wurde die Operette „Schwarzwaldmädel“.
Die Vorstellungen am Nachmittag und am Abend
waren restlos aus verkauft. Die Künstler gaben ihr
Bestes und die Einwohner belohnten die hervor-
ragenden Leistunqen mit starkem Beifall.

Seine Errequnq verscheuchte die Unruhe,
ingdie Rybin ihr verursacht. Der Kleinrusse
andim Zimmer auf und ab, rieb sich mit der

den Kopkf, blickte zu Boden und sagte:
„Wissen Sie bis weilen hat man so ein Gefühl

im Herzen ganz vwonderbarl! Es kommt einem
vor, daß überall, wohin man kommt, Genossen
sind, in allen dasselbe Feuer brennt, alle fröh-
lich, qut und berrlich sind. Ohne Worte vVer-
stehen sie einander Sie bilden einen Chor,
und ſedes Herz singt seine eigene Stimme
darin Alle Lieder fießhen und eilen wie
Bäche in einen Fluß, und dieser Fluß strömt
mächtig in das Meer der hellen Freuden eines
neuen Lebens.“

Die Mutter bemühte sich, ihn nicht zu
stören, nicht zu unterbrechen. Sie hörte ihm
stets mit qrößerer Aufmerksamkeit zu als den
anderen: er sprach am aller einfächsten, und
seine Worte griffen am w. ans Herz.
Pawel sprach nie über das, Was er Vvoraussah.,
Der Kleinrusse dagegen schien ihr stets mit
einem Teil seines Herzens in der Ferne zu
sein, aus seiner Rede klang stets das Märchen
vom zukünftigen Feiertage aller Menschen auf
Erden. Dieses Märchen erleuchtete der Mutter
den Sinn des Lebens und der Arbeit ihres
Sohnes und all seiner Freunde.

„Und wenn man erwacht“, sagte der Klein-
russe kopfschüttelnd, „und um sich sieht
dann ist es überall kalt und schmutziq. Alle
sind müde und böse!

In tiefem Kummer blieb er vor ihr stehen
und fuhr fort:

„Das tut weh aber man darf dem Moen-
schen nicht qlauben, wan muß ihn fürchten
und sogar hassen! Der Mensch wird mit sich
uneins. Man möchte nur lieben, aber Wie
kann man das? Wie kann ich jemandem Ver-
reihen, wenn er wie ein wildes Tier auf mich
eanebt, eine lebende Seele in mir fühlt und
wir n mein menschliches Antlitz tritt? Das
darf igh nicht verzellien, Ich für meine Porgon
mag alle Kränkungen ertragen, aber ich will

ne 8 c

anstaltete in Gemeinschaft mit dem
ausschuß der Bank der Provinz Sachsen eine
Feierstunde. Zum ersten Male trafen sich die
Jugendlichen von zwei Betrieben im Peier-
abendhaus der Buna-Werke, Nicht weniger als
600 waren anwesend, um besinnliche und fröh-
liche Darbietungen zu erleben

Jugendleiter Scholze eröffnete die Kund-
gebung mit einem ernsten Gedenken an die
Geschwister Scholl und die vielen anderen
Opfer des Faschismus. Dann sang der Werks-
chor das Liech „Der Mann kann fallen, doch
das Banner muß stehen.“ Jugendleiter Klinq e
hielt anschliebend eine Ansprache, die sich
mit dem Münchener Studentenaufstand befaßte.
Alle Anwesenden lauschten gespannt seinen
Ausführungen, die den unvergessenen Opfern
der Antifaschisten von München qewidmet
waren. Der zweite Tei. der Darbietungen stand
unter dem Motto: „Jugend spielt für Jugend.“
Hier wechselten Vorträqe und Darbietungen
der Jugend der Buna- Werke and der Bank der
Provinz Sachsen. Alle Lalenspieler wurden
mit großem Beifall bedacht M. S.

Bad Lauchstädt, Im Lokal „Stadt Leipzig führten
die Jungsozialisten der sPD einen Abend mit Kon-
zert, Theater und Tanz durch Gen. An dermann
konnte ein vollhesetztes Haus begrüßen. Im Verlaufe
der Veranstaltung wurde der Betrag von RM 187,
für die Aktion „Rettet die Kinder gesammelt.

Sportberichte
Städtespiele Halle Weißenfels. Infolge Un-

bespielbarkeit der Sportplätze sind die Hand- und
Fuhballspiele zugunsten der Aktion „Rettet die Kin-
der auf den 31. März verlegt worden.

Hockey in Halle
Morgen, Sonntag, 11 Uhr, findet auf dem Sport-

platz Krosigkstraße ein Hockev-Sfädtespiel statt. Es
stehen sich die ersten Mannschaften von Halle und
Köthen gegenüber. Da beide Mannschaften über aus-
geprägte Spielstärke verfüqgen, ist mit einem schnel-
len und spannenden Spielverlauf zu rechnen. Es ist
schwer ein Endresultat festzulegen, da Köthen mit
seiner z. Z. spielstärksten Mannschaft vertreten sein
Wird.

Macdeburqer Sporftnachrichfen
Wegen schlechter Platzverhältnisse fielen die vor-

gesehenen Hockevspiele Magdeburg gegen Merseburg
aus, doch erwartet Magdeburgs Hockeyvgemeinde be-
reits am 10. März die Mannschaften, von Oebisfelde.

Recht interessant versprechen die kommenden
Fußßballspiele zu werden. Burgs bisher ungeschlagene
Mannschaft verlor mit 1:2 (1:1) gegen Schösnebeck-
Altstadt. Sie kommt dadurch für den ersten Tabellen-
platz nicht mehr in Frage. Ob Schönebeck dieser
am Schluß der 1 Serie einnehmen wird, entscheide
am nächsten Sonntag das Spiel der Polizei in Schöns
beck. Die Gruppe 2 beginnt bereits mit den Rück
spielen. Man ist geneigt, Altstadt beim Spiel gegen
Buckau auf dem Fort I die größeren Chancen einzu-
räumen. Die Elf lieferte gegen die Polizei eſn gutes
Spiel, das nach gleichwertigen Leistungen 1:1 (0:0)
endete. Wenig erfolgreich war in letzter Zeit West.
Diesmal unterlag die Mannschaft gegen Lemsdorf auf
eigenem Platz 1:3 (1:1). Sudenburg kam ebenfalls
auf eigenem Platz nur zu einem mageren 2:2 gegen
Hötensleben. Alte Neustadt siegte in Genthin Klar
mit 11:2 (6:1).

Weitere Ergebnisse: Wost AH gegenLemsdorfk AH 413, Polizei 2 gegen Lemsdorf 2 6:1,
Altstadt 2 gegen Neue Neustadt 2 3:2

Die letzte Begegnung in der Handballklasse zwi-
schen Lemsdorf und der Polizei wird nunmehr am
10. März um 15 Uhr auf dem Schroteplatz durchge-
führt. Diesen Sonntag gewann lIemsdorf gegen
Felgeleben mit 8:2. Die Polizei muhte sich arg
strecken, um gegen Biedoritz zum 129 (6:5) zu kom-
men. Fermersle ben schlug Schönebeck-Altstadt
sicher 10:5 (4:1), Hobhendodeleben die 3. Mannschaft
von Fermersleben mit 6:4.

Die Spiele am 10. Mäarz: West gegen Alte Neu-
stadt (Kropf-Sudenburq), Neue Neustadt gegen Lems-
dorf (Müller-West), Buckau gegen Altstadt (Bey-
mann-Lemsdorf), Beginn überall 16 Uhr.

Die Spartenleitung Fubball hat einen Einspruch
von Ottersleben gegen das Urteil im Fall Haldens-

leben abgelehnt. ewig
doch nicht den Bedrückern entgeqgenkommen,
damit sie auf meinem Rücken andere zu prügeln
lernen.

Jetzt qlänzte in seinen Augen kaltes leuer,
er hob enerqisch den Kopf und sprach fester:

„Ich darf nichts, was Schaden bringt, ver-
zeihen, wenn es auch mir vicht schadet. Ich
bin nicht allein auf Erden! Heute lasse ich
mich kränken und lache vielleicht darüber
es trifft mich ſa nicht Aber morgen geht
der Boleidiqer, der an mir seine Kraft erprobt
hat, zu einem anderen, um ihm das Fell über
die Ohren zu ziehen. Man muß also die Men-
schen verschieden betrachten, muß sein Herz
fest in der Hand halten, muß wählen: das sind
unsere Leute, das sind fremde. Das ist richtig,
aber nicht tröstlich.“

Der Mutter fielen der Okfizier
schenka ein. Sie meinte seufzend:

„Wie soll es Brot geben aus ungesätem
Weizen!“

„Das ist das Leiden!“ rief der Kleinrusse,
„Ja al“ sagte die Mutter. Vor ihrem Ge-

dächtnis stand jetzt die finstere, schwere Ge-
stalt ihres Mannes wie ein großer, moos-
bewachsener Stein. Sie stellte sich den Klein-
russen als Nataschas Mann und ihren Sohn
mit Saschenka verheiratet Vor,

„Und woher kommt das?“ fragte der Klein-
russe, sich ereifernd. „Das ist so sonnenklar,
daß es beinahe lächerlich ist. Es kommt da-
her, daß die Menschen nicht in Reih' und
Glied stehen. Laßt uns doch einmal alle
qleichstehen alles, Was der Verstand ge-
schaffen und was die Hände gearbeitet haben,
qleichmäbig verteilen! Hören wir auf, einander
in der Knechtschaft der Furcht und des Hasses
zu halten, in der Gefangenschaft der Dumm-
heit und Habsucht

So redeten sie jetzt oft.

und Sa-

Fortsetzung folgt.
G 60171
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Aus Halle
und Sacilkrels

Der eckru
och vor wenigen Tagen standen die alten

Genossinnen der s02ialistischen Bewegung mit
ihrem WVissen um die Bedeutung des Tnter-
nationalen Frauentages alein. Sie trugen die
Erinnerung an den groben völkerverbindenden
Festtag im Herzen, aber was wubten die Jünge-
ren von ikm? Bis dann eines Tages der Weck-
ruf durch die Presse und Rundfunk jn clie
Betriebe, Straben und Heime getragen wurde.
Der Infernationale Frauentag wurde zum Be-
griff, wurde zum Fanal für die Millionenmassen
der Frau. In zanhllosen Kundgebungen bezeug-
ten sie am 8. März, daß sie den Ruf verstanden
haben, daß sie bereit sind zur positiven Mit-
arbeit cm Aufbau eines freien demokratischen
Deutschlancks.

500 Quartiere
Werden für die Nacht vom 29./30. und 30./31.
März zum Bezirksparteitag und für die
Nacht vom 5./6. und 6./7. April 1946 zum
Provinzialparteitag benötigt. Mel-
dungen nehmen die Stadtleitung der SPD,
Walsenhausring 1b, Stadtteil Zentrum, Ge-
echäftsstelle Gr. Märkerstr. 7, Stadtteil Süden,
Merseburger Str. 24, Stadtteil Westen, Ge-
schäftsstelle Bepgsener Str. 252, Stadttell Nor-
cden, Restaurant Ertel, Eichendortffstr. 3, Don-
nerstag von 19--20 Uhr, Ortsteil Osten (Roß-
platzx): Paul Mangelsdort, E.-M.-Arndt-Str. 2,
part. Charl. Smihelski, Ludwig-Wucherer-Str.
Nr. 24, Hof part., Kurt Merker, Im Winkel 15,
Franz Schwenke, Volhardstraße 19, Kurt Thier,
Herbartstraße 2, II. Hans Martin, Krondorfer-
straße 5, Rudolf Koch, Papierhandlung, Marx-
Engels- Platz 18, Fritz, Friseursalon, Magde-
burger Straße 47, Schneider, Lebensmittel-
geschäft, Leipziger Straße 75, entgegen.

SPD, Stadtleitung Halle.

Achtung! Delegierte
zur Kreis konferenz am 10. März

Am Sonntag dem 10. März, findet in der
„Barberina“, Oleariusstraße die Kreis-
konferenz des stadtkreises
Halle der Sozialdemokratischen Partei
statt. Beginn 9 Uhr morgens.

Im Anschluß an unsere Konferenz findet
die gemeinsame Kreis konferenz
der KPD und sPD im Saal des Stadt-
schulamtes, Kardinal-Albrecht-Str. 5, statt.
Pünktliches Erscheinen ist Pflicht.

b

Um die Wahl der Stagtteil-
leitungen der beiden Arbeiterparteien noch
vor der Kreiskonferenz zu tätigen, ist es not-
wendig, am Sonnabend, dem 9. März, in allen
Stadtteilen Stadtteil Konferenzen
stattfinden zu lassen. Die Konferenzen finden
nach folgendem Plan in folgenden Lokalen
statt: für Stadtten

Norden: „Volkspark“,
Süden: Schreberhaus Söd,
Südwesten: Ruderhaus Böllberg,
Westen: Haus der KPD (Produktivgenossen-

schaft, Lerchentfeldstr. 14),
Südosten: Friedrich-Engels-Schule

straße),
Zentrum: Parteihaus der KPD (Tulpe).
Außer den Delegierten, die unbedingt

teilzunehmen haben, müssen sämtliche Funk-
tionäre der einzelnen Stadtteile an den
Konferenzen teilnehmen Beginn überall 17 Uhr.
Im Anschluß an unsere Konferenz findet ſe-
weils eine gemelnsame Stadtteil
konferenz mit den Delegierten bzw. Funk-
tionären der KPD statt.

KPD, Stadtteilleitung
Härtel.

(Friesen-

SPD, Orkts verein
Riemer,

e

Agit.-Prop.-Leifer und
presseberichfersfafter ches FDGB

Am Sonntag, dem 10. März, vormittags
10 Uhr, ündet in Halle im „Volkspark“ eine
Sitzung der Agit.-Prop.- Leiter und
Presseberichierstatter der Kreis-
ausschüsse, Verbände und Betriebe des Bezirkes
Halle-Merseburg statt. Jeder Kreis muß durch
mehrere Kollegen und Kolleginnen vertreten sein.

Tagesordnung
1. Unsere Aufgaben nach der Zonenkonferenz.
2. Was muß ein Presseberichterstatter wissen
Für die Bezirke Magdeburg und Dessau er-

gehen die Einladungen von dort. Wir bitten al
Kollegen und Kolleginnen, rechtzeitig zu er-
ch Provinzausschuß des FDGB

Abt. Agit.-Prop.

Montfaqsschulunq der KpD- und
SPD-Funkfionäre

Die nächste gemeinsame Schulung der
Funktionäre der KPD und SPD findet, wie in
der Donnerstagausgabe bereits angekündigt,
am Montag, 11. März, im Anqust-Bebel-Haus,
Kardinal- Albrecht Straße pünktlich 19.30 Uhr,
statt. Referent: Wilhelm Koenen.

KPD SPD
Gemeinsame Mifgliederversammlungen

Ammendork. Im Rahmen des Internationalen
Frauentages findet am kommenden Dienstag 19.30
Uhr, im „Goldenen Adler“, eine öffentliche Frauen-
versammlung statt. Es spricht Martha Brautzsc h.

Aitmannsdort. Oeffentliche Einwohnerversammlung
Sonntag, 10. März, 15 Uhr, Referent: Brennet.

Brachwitz. Sonntag, 10. März, 15 Uhr, gemein
same Versammlung. im Gasthof Becker, Referent:
Kredch.Pelhen. Gemeinsame Mitgliederversammlung am
M.. März, 19.30 Unr, Referent Krech.

Alle mit

alles Frauen hekunden ihren Aufhuuwillen
Massenveransfaltung zum infernafionaſen Frauenfaq im „Volkspark“ Würdiqe Feiern in den Befrieben

Wr sollen und wollen den Frieden erhalten
und friedlich unsere Heimat gestalten,
auf daß sich aus den Ruinen erhebe
ein Deutschland, das ewig in Frieden Iebe.

Das waren die Worfe, die die Rezitatorin
Käte Weber der ge waltigen Kundgebung
der schaffenden Frauen aus Anlaß des Inter-
nationalen Frauentages zum Geleit qab. Frauen
und Mädchen aller Bevölkerungsschichten
fanden sich in den festlich geschmückten
Sälen des „Volksparks“ zusammen, um ihre
Verbundenheit mit den Frauen der ganzen
Welt zu bekunden.

Das Vorstandsmitglied des Antifaschisti-
schen Frauenausschusses, Frl. Marta Vehse,

mit einer Revolution ab, aber diese sogenannte
Revolution ließ alle jene Kräfte an der Macht,;
die es auf die Eptrechtung und Ausbeutung
des deutschen Arbeiters und der deutschen
Frau seit Jahren abgesehen hatten.

In der Zeit des herannahenden Hitler-
Peqimes fehlte es nicht an warnenden Stim-
men. Aber es gelang den Hitlerfaschisten,
einen großen Teil des Volkes und Vor
allem die deutsche Frau zu gewinnen. Es
kam der zweite Weltkrieg. Auf der einen
Seite stand der Faschismus, auf der
anderen die neue höhere Gesellschaftsordnung,

Es kam wie es kommen
die vollkommene militärische

der Sozi alismus.

mußte: Nieder-

Andächtig lauschen die Frauen den Worten Frieda Koenens

legte den Frauen in ihren einleitenden Worten
die Verpflichtung nahe, nicht abseits zu stehen,
sondern an der Seite des Mannes mitzuarbei-
ten an der Gestaltung des neuen demokrati-
schen Deutschlands. Im Mittelpunkt der Ver-
anstaltung stand die große mit stürmischem
Beifall aufgenommene Rede der

Genossin Frida Koenen
der wir folgende Gedankenqänge entnehmen

In Rußland feiert die Sowjetfrau seit 1913
den Internationalen Frauentaq. Die sieqreiche
Oktoberrevolution öffnete der russischen Frau
den Weg in alle Berufe und Lebensstellungen,
ungehemmt Kkann sie ihre Tätigkeit entfalten.

Auch in Deutschland schloh der Weltkrieg

laqe, die bedinqungslose Kapitulation. Der
Lebensraum, den Hitler zu schaffen versprochen
hatte, wurde zum Todesraum für seine Juqgend.

Nun haben wir heute schon wieder die
Möqlichkeit, den Internationalen Frauentag zu
feiern. Vieles ist schon getan worden, doch
viel mehr bleibt noch zu tan. Der Krieg hat
viele Wanden geschlagen, körperliche und
seelische, die geheilt werden müssen. Wer
Wäre dazu mehr in der Laqqe, als die Frauen, die
mit Verständnis und Liebe helfen und ein-
Wirken können. Grobe Teile der Frauen müs-
sen noch hberausgerissen werden aus Abgçe-
stumpftheit und Lethörgqgie. Es haben sich
mutige Frauen gefunden mit schöpkferischer
Initiative, sie helfen überall,, bei den Umsied-

Kohlenkurten sichern gerethte Verteilung
Sparsamsfe Bewirfschaſtunq

Wie wir bereits berichteten, werden in der
kommenden Woche Köhlenkarten ausgegeben.
Im folgenden geben wir nähere Einzelheiten
hierzu:

Eine Kohlenkarte erhalten: a) Haus-
haltungen in selbständiqen Wohnungen, b) Fa-
milienhaushaltunqgen mit eigener Wirtschafts-
führung innerhalb fremder Wohnungen (Unter-
mieter), wenn keins der Familienmitqlieder mit
dem Inhaber Wohnung verwandt, Ver-
schwägert oder durch Annahme an Kindes
statt verbunden ist.

Eine Halbe Kohlenkarte
a) Familienhaushaltunqen wit eigener
schaftsführung innerhalb fremder Wohnungen,
die aus mehreren ständig anwesenden Persone,
bestehen, wenn bei einem Familienmitqlied
Verbundenheit mit dem Inhaber der Wohnung
besteht, b) Einzelpersonen und Haushaltungen

do r

erhalten:
W irt-

mehrerer Einzelpersonen innerhalb fremder
Wohnungen (Untermieter), wenn bei keiner von
ihnen Verbundenheit mit dem Wohbnunqs-
inhaber besteht, jedoch erst vom 1. Oktober

mit Kohle erforderlich
1946 ab. Für Säu qlinqe wird eine Halbe
Kohlenkarte ausgegeben, die den erhöhten
Brennstotfbhedarf bis zur Vollendung des ersten
Lebensjahtes decken mub.

Die Kohlenkarten sind bis zum 20. Mä r
1946 bei dem Kohlenhändler abzugeben, bei
dem die Verbraucher zur Kundenliste ange-
meldet sind.

Vorerst können für alle Haushalte nur auf
die Abschnitte 1 bis 5 der Kohlenkarte und der

Kohlenkarten ſe 1 Zentner, das sindT T 11-

S je Kohlenkarte 5 Zentner und je Halbe Kohlen-
karte 2 Zeniher Braunkohlenbriketts abgegeben
iunch bezogen werden. Verbraucher, die im
Kohlenwirſfschaftsjahr 1945/46 nur bis 2u 20
Zentner Kohle bezogen hoaben, sind bevorzugt
zu beliefern. Mengenausqleich für Halbe
Kohlenkarten ist in den Wintermonaten Vor-
qesehen, Jeder Verbraucher muß mit der Kohle

Freier Möhrenverkauf
Im Zusamenhang mit dem an jedem Mk

Wwoch stattfindenden Freien Markt werden
Zukunft in unregelmähbigen Abständen in der
Kartoffellagerhalle in der Grenzstraße M
und andere Gemüse frei verkauft. Der Maqi
der Stadt Halle wird den ſeweiligen 17
rechtzeitig durch Anschläag bekanntgel

Der Möhrenverkauf in der Grenzstrabe fand
erstmalig am 5. März in der Zeit von bi
12 Uhr statt. Der 11. März ist als nächst
Verkaufstaq vorqesehen. Es gelangten etwa
700 Zentner Möhren zur Verteilung. Der Preis
betrug 15 Pfennige für das Pfund und wurde
durch die beim Verkauf selbst anwesenden
Bauern bestimmt. Es wird darauf hingewieser
daß der übliche Freie Markt bis auf weiteres
weiterhin am Mittwoch durchgeführt wird.

Abrechnung verkauffer Lose
dem Losverkauf der 2. Wieder-

aufbaulotterie beauftragten Personen werden
daran erinnert, daß die Abrechnung der Lose
bis zum 11. März, dem ersten 2Ziehungstage
mittaus, an das Zentralbüro für die Wiederauf-
baulotterie der Provinz Sachsen, Halle (Saale),
Leipziger Straße 61/62, zu erfolgen hat.

Wefferbericht vom 9. März
Wetterlage: Auf der Nordseite eines über der

Adria liegenden Tiefdruckgebietes, das sich langsam
ostwärts bewegt und auffüllt, werden weiter Müsc!
luftmassen, nach Deutschland geführt

Vorhersage, güllig bis 10. März, abends: Neſfe
bedeckt und vereinzelt Sprühregen oder leichter
Schneefall, verbreitet Dunst oder Nebel Tempe-
ratur zwischen und 2 Grad.

Aussichten für die nächsten Tage: Vorwiegend
bedeckt und kühl. 8SA. am 10. März 6.38, 8U.
18.06, MA. 10.06, MU. 3.02 Uhr am 11. März.

sparsamst wirtschaften. Der Aufruf Weitere
Abschnitte der Kohlenkarten wird zu g9e
qebener Zeit durch Bekanntmachung ver-
öftentlicht.

Fahrplanänderunqg
Vom 11. März ab treten auf der Strecke

Halle Sangerhausen folgende Fahrplaänände-
men ein: Es fallen aus: D 7üqe Halle ah

Eislehbe 00 und 16.30 Uhr Es Ver-
ehre ne So en ab 14.00, Halle ab

Sahqgerhause b 15.2 ma Xenshavnsen
l verden leqt: Halle àbA künktiq Halle b 14. 15 (die r Tud G

in erster Linie dem Berufs- und sSch rver-
Kkehr), Sangerhausen ab 11.40 Teutschenthal ab
6.47 (nur für Berufs- und Schülerverkehr),
Sängerhausen ab 17.00 (verkehrt künftig auch
sonntaqgs)

Für die Sicherung der Ernährung
Die

der
Heute 19.30 Uhr, Thema: Konsumqgenossen-

schaften bei der Sichetung
rechte Warenverteilung. Vertreterwahl.

Ernährung für ge-

Verteilungsstelle 12: Pestalozzi-Straße, Ruderhaus,
großer Saal. Referent Gen. Tschech

Verteilungsstelle 7:; Merseburger Str. 92; Ver-
teilungsstelle 10: Merseburger Str. 118; Verteilungs-
stelle 4: Bernhardystr. 22, Landhaus. Referent Ge-
nosse Wittenbecher.

Verteilungs-
19 Harz

Hackebornstr.
Verteilunqsstelle

Vertellungsstelle 5:
stelle 16: Talamt-Str.
Mars Ia Tour, Referent: Gen, Stauch

Verteilungsstelle 8: Beesener Str.
stelle 2: Bertramstr., Produktivqenossenschat

felder r. 14. Reſerent: Gen. D c h

Verteilungs-
Ler-

cher

Verſelnnqgsstelle 6: Bos Vertell
Burqgatr., Voll er iVerteilungsstelle 11: Trot rer r RReferent: Gen. Berkovits

Verteilungsstelle 3: Ludwig-Wucherer-Str. Ver-
teilurigsstelle 14: Leipziger Str. Verteilungsstelle
Forsterstr., Marx-Engels-Schnle (Aula), Friesenstr
Referent: Gen,. Otto

lern, in den Kinderqgärten, in den Nähstubem
bei den Alten und Einsamen.

Die Aufgaben sind groß und mannigfaltig,
es kann nichst schöneres für eine Frau
geben, als an der Lösung dieser Aufgaben
teilzunehmen. Wir wollen alle Kräfte, die
uns noch geblieben sind, zusammennehmen,
clamit wir als Antifaschistinnen die letzten
Spuren des Faschismus ausrotien, und uns
ein qlücklicheres Deutschland schaifen
können.

Bürgermeister CGen. Prets ch machte
einer kurzen Ansprache davon Mitteitunq,
die Stadtverwaltunq zur Entlastung der
tätiqen Frau die Einrichtung einer Anzahl Kin-
derqgärten vorgesehen hat. In der Kefer-
steinstrabe und in Kröllwitz haben d itter
bereits die Möqlichkeit, ihre Kleinen in sichere
Obhut zu geben, ein weiterer Kindergarten
wird in Kürze eröffnet. t

Frauenfaq in der Provinzialverwalfung
Zu einer eindrucksvollen Kundgebung ge-

staltete sich die im qroßen Saal der Provinzial-
Verwaltung durchgeführte Feierstunde, In warm
empfundenen Worten sprach Frau Präsidialrat
Ella Reinke zu den Mitarbeiterinnen der
Provinzialverwaltung über Sinn und Ziel des
Frauentages, Umrahmt wurde die Veranstal-
tung von zwei, mit qutem Einfühlungs vermögen
Vor getragenen Klavierstücken von Beethoven,
Welche die Mifarbeiterin IIse Gebhardt,
Abt. Volksbildung zu Gehör brachte. Den Höhe-
punkt der Feierstunde bildeten die von Frau
Lucie Kupfer, der bekannten Vortrags-
Künstlerin qesprochenen Gedichte von Tuchols-
Ky, J. R. Becher und Weibenborn.

Feierstunden bei der „Wehaq“
Zum Infernationalen Frauentaqg hatte auch

die „Wehaäqg“ die in ihren Diensten stehenden
frauen zu Feierstunden versammelt. In den

Hauptreferaten wurden alle die Aufgaben und
die Rechte, die der Frau beim Neuaufbau eines
antifasthistisch-demokratischen Deufschland zu-
fallen, behandelt. Die besonderen Aufgaben der
Frau in der Gegenwart und die sich daraus
erqebenden Forderungen wurden von den Ge-
nossinnen Rosa Worlitz und Frieda Leh-
mann umrissen. In bester Zusammenarhbeit
mit dem Betriebsrat und dem FDGB sollen alle
noch offenen Fragen gelöst werden. Auch Di-
rektor Bernhardt sprach zu den Versam-
melten und legte die wirtschaftlichen und kul-
turellen Aufgaben der berufstätiqen Frau dar.
Gesangqliche Darbietungen umrahmten würdig
diese Feierstunden.

Feiersfunde im Hause Wollmer
Zu einer qemeinsamen Feieratunde im Haus

Wollmer in der Gröhen Ulrichstraße versammel-
ten sich gestern die Frauen der Firmen
Wollmer, Wieland Co., Fischer Co., Bunte,
K. Leonhard, Lindenhahn. F. Dähne us W.
Nach beqgrüßenden Worten des
mitqliedes Frau Räbe hielt Frau
Korn das Hauptreferat über die Bedeutung de

Botriebsrats-
H a b er

9

Internationalen Frauentaqges und legte vor aliem
die Stellung der Frau in der Geqenwart dar.
Nach ihr sprach Kollege Schar zu den Ver-
sammelten. Im Schluhßwort wurde noch bhe-
sonders an die Frauen appelliert, forlan sich
mehr als bisher politisch zu betätiqen und
nicht etwa indifferent zur Seite zu stehen, Die
Feierstunde, die unter dem Motto Frieden für
alle Völker“ stand, wurde, von musikalischen
und qgesan glichen Darbietungen umrahmt

Händel- Abend im Auqusf-Bebel- Haus
Das Kammerspiei lönde! Halle von

Helmut Christian Wolf. das ggnhern auf Ver-
äanlass ung des Kulturbundes 7r demwokrati-
schen Er fung DPentschläande im Auqust-
Bebel-Haus uraufqelührt wurde, batte vor dem
ausver kaufte Haus einen einricg-articcen, Frfolg.
Sowohl die masikalische als aurn die darstel-
lerische Gestaltung lieben den fer erbenhnen,
mit dem man qroben Sohnes der Stadt
Halle, Friedrich Georg Händel, gedenkt Wir
werden ühbei ch anstältung noch boesonders
berichten. Wie bekänt Wwirch der Abend àm
16. März wiederholt

Spielpläanänderung im 7kaliafheafer
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e J ehejer sprichtleipei
Programm Vorschau für Monlag, den 11. März:
6,00 Nachrichten. 6.20 sprechstunde beim Pflanzenargt.

6.30 Laß dich wecken mit Musik. 7.00 Gymnastſk. 7.10
Mitteldeutscher Frauenfunk. 7.25 Fortsetzung der Morgen-
musſk. 8.00 Nachrichten und Programm-Vorschau. 8.20
Musik am Vormittag, Kapelle Herb. Fröhlich. 8.30 Wasser-
standsmeldung. 9.00 schulfunk. 9.30 Buntes Allerlei, 9.45
Jachrichten für Länder und Provinzen. 10.00 Programm-

11.00Vorschau. 10.15 Aus Weimar Musik am Vormittag.
Nachrichten. 11.15--13.00 Sendepause, 13.00 Nachrichten.
13.15 1. Teil des Tischkonzertes. 13.45 Tägliche Zeitungs-
schau. 14.00 2. Teil des Tischkonzertes. 15.00 Kinder-
unk 15.15 Musik für Saxophon, 15.50 Stimme des Kul-
tint 6,00 Nachrichten. 16.10 Operettenmusſk. 16.30

nene Romänen 17.00 Fortsetzung Mu-
Hans Busch 18 00 fo fragen, wir
Helm Zacharias. 18.50 Wortsen-

00 Jugendtfun! 19.15 Konzertante Swinqmusik
Kap. Bruno Sänger 19.40 Tribüne der Demokratie, 20.00
Nachrichten und Wetterbericht. 20. 15--22.00 Leipziger
Allerlei 22.00 Kurznachrichten. 22.05 Zeitecho, 22.25

Worte. 22.45 Norwegische Musik. 23.00 Nachrichten.
24.15 Max Reger. 0.00 Nachrichten. 0.10 Suchdienst. 1.15
bis 1.45 Informatfonsdienst für die Presse.
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Ständige dMusterschau
der Wirtschatt der Prov. Sachsen

Halle, Gr. Ulrichstr. 2223
Täglich geöffnet 9--18 Uhr

Sonderschau
andwirtschatftl. Maschinen
u. Geräte t. den Neubauern

2. Wiederaufdau-bofterie

der Provinz Sachsen
Die ZTiehung findet öffentlich

im 11. u. 12. März im Volks-
park Halle an beiden Tagen

9 II

SstaltVormittags 9--1
Jedermann hat Zutritt.

Neue Zoeitschritft:

Das Deutsche
Gesundheits-

wesen
7 r

7 ahmung

Achtung
Hausfrauen u. Töditèr
Emptfehle den ABC Schnitt

zum Selbstschneidern.
25 Modelle, Skala mit Richt-
linien. Preis RM. 4,60 zuzügl

Nachnahmegebühr.

Ch. Schiele
Leipzig C

jetzt Neumarkt 14, Mädler-
Passaqe, Treppe F und D.
I Et. früher Querstrt. 35, I
ABC-Schnitt Vorführungen
täglich 10--12 u. 15--17 Uhr
Alleinvertrieb für Systew
Ramsauer. Vor jeder Nach-

wird gewaraot.
Ein Verkauf in Warenhbäusern

findet nicht statt

jelzos iſt

Erzeugnisse
(0

jetzt zum Teil wieder fieferbar

D. elHalles (S. Ge Mösörkerstr 6-7

J Tel 21964

43 JGeschäftzeröftnung!

Kund-
haft in Wittenberg und

roh rerer es ztzten
m nUVmqeb J un treund-

lichen Kenntnisnahme, daß
mein

rausqedg. v c01 t. ZTenträl-
W a ung 1 18 eeitswesen i h 21,50RM )oppelhbe 2 de

I Bere Berbittet (Versar auch nac
aus warts)

Ulri T7ch-Bu undlung:
Inh. A. SsScholze, HalleV (8S.)Große Ufrichstraße 3

Otto Kirsmann
K. G.

Halie, Rudolt-Havm Straße 34
Fernruf 230 93 34

Techn. Artikel f. Fabriken,
Gruven und Eisenbahnen,
Kraftfahrzeug Ersatzteile

Iogger-Mehle
als Brei und Suppe äußerst
empfehlenswert

für das Kind
für den Kranken
für den Schwachen
für das Alter

und den
Schwerarbeiter

Vertriebsfirma
nur an Wiederverkäufer

Teichert 3 Alinkertuß

HALLE (SAALE)
Waisenhausring 1b

DAMEN- UND HERREN-
FRISIERGESCHAFT

in Wittenberg
Rosa-Luxemburg- Straße 19
wiedereröffnet habe.

Kurt Sald und Frau

Halle (Saale), Steinweg 37
Anerkannte Reparaturwerkstatt

Reparaturen
werden wieder angenommen

Bearbeite und führe aus
Dachgeschoßbauten
vorwiegend Mitte u, Norden d.
Stadt. Stelle eig. Malergerüst.

Baumeister
Wolier Tuienberg

Saugeschäft
Hatfle Saale

Schleiermacherstraße 27/28

und dergl.

im

möllerhaus
Leipziger Strahe 102

Damen-Strohhüte
Kinclerhüte

Damen-Filzhüte
Herrenhüte

w n laufend zum Umfächen
und Umpressen angenommen
Grabe Ausw. neuester Formen
in Damen- und Herrenhüten

kann vorgelegt werden
Haus der Hüte

Große Ulrichstraße 11

Ihre Fhvlloger
Sophienstr, 19 (Gütchen-
straße), keine Voranmeldg
Gewissenhafte Behandlung
eingew. Nägel, Hühner-
augen, Hornhaut, Schwielen

19 Vhr, aub. Sonnabds

Achtung!
Bauern!

KRAHNERT CO.,
Mostrichfabrik

Inh.: ALFRED 7EISS
Halle S. Fischerplan s
Telefon 325 04

schließt Verträge für Senf-
anbau ab (Saat wird geliefert)
und kauft sofort jede Menge
Senfsaat

Fernruf 245 656 Fernruf 214 33S b
F

LIIBbücher- Ankauf

r Wir kKaufen:Romane
Reisebeschreibungen
Lexika
KlassikerRundfunkmaferia Wissenschaftliche und
KunstliteraäturKondensaforen Fachbücher aller Art

Widerstände

Scnackipferde
kauft laufend

Roßschlächterel

kARIBöHLERT
Halle (Saale„Oleariusstraße 3. z 239 33

Heudeutsche Blcherstube

Otto Dausien
Buch-, Kunst- u. Musikalien-

handlung, Leihbücherei
Halle S., Universitätsring 10

Achtung!
Kfr. WVERKSTATTEN

Kardan weſen u. Gelenke
(außer Jurid)

werden zur Reparatur
wieder angenommen.

Otto Kirschmann
HALLE (S.) 2

Rudolf-Havm- Straße 34
Rut 230 93

en
Reparaturen
von Drehstrommotoren

bis 30 kW
führt kurzfristig in eige-
ner Ankerwickelei aus

Karl H. Henze G Co.
HALLE (S.)

Gr. Ulrichstr. 17 Rut 265 38

Amtl. Bekanntmachungen

Im Handelsregister B unter
Nr. 65 ist bei der Firma Gas-
werk Sangerhausen, G. m. b. H.,
in Sangerhausen, heute folgen-
des ein getragen worden: Der Ge-
schäftsführer Hermann Hempel ist
als Geschäftsführer abberufen,
an seiner Stelle ist der Ingenieur
Arndt Cubalke zum Geschäfts-
führer bestellt,

Kreisgericht Sangerhéusev,
den 26. Februar 1946.

Im Handelsregister A unter
Nr. 134 ist bei der Firma Otto
Kayser in Allstedt heute folgen-
des eingetragen worden: mErnst- Otto Kayser in Allstedt ist
Prokvra erteilt.

Krelsgericht Sangerhausen
Ammendorf

tHauptstrase 29 Rut (32 29
den 26. Februar 1046.

Voliksbiatt-K
In unser Güterrechtsregister

ist heute auf Seite 560. bei den
Ehggatten Ritscher, Johbannes,
SscMosser in Weibentfels, Zeitzer
Strahe 46, und Eltriede geborene
Dabelow eingetragen worden:
Die Verwaltung u. Nutzniebvung
des Ehemannes an dem Ver-
möqen, der Ehetrau ist durch
notariellen Vertrag vom 16. Fe-
bruar aus geschlossen.

Stadt gericht Weißenfels,
den 26. Februar 1946.

In unser Güterrechtsreqister
ist heute auf Seite 5561 bei den
Ehegqatten Marci, Adolt, Gärtner
in Weißentels, Langendorter
Str. 26, und Margarete geborene
Pestel, eingetragen worden Die
Verwaltung und Nutzniebung
des Ehemannes an dem Ver-
mögen der Ehetfrau ist durch
notariellen Vertrag vom I9. Fe-
bruar 1946 aus geschlossen.

Stadtqgericht Weibentfels,
den 25. Februar 1946.

Versammlungsanzeigen
FDGS. Achtung, 2ternsetzer!

Am Dienstaq, dem 12. März 46,
s Uhr, ninäet im Ger- erK-
schaftshaus, Zimmer 35, eine
Sektionsversammlunqg der Stein-

sSsetzer statt. Das Erscheinen
aller Kollegen ist erforderlich

Stellen- Angebote

wirteld. Braunkohlenwerk m
Hordetbruckenbetrieb sucht zur
Unterstützg. des Werksleiters
enen Dipl.-Ber9- Ingenieur od
andere qeeignete Kratt. Ein-
Stellung erfolgt als Direktions-
Assistent. Bei Eignung ist die

Autruckens in
Betriebsdirektors

gegeben. Herren, welche über
Kenntnisse und Ertah

rungen im Abraum- u. Gruben-
betrieb verfüqen, wollen ihre
Bewerbungen einreichen unter
7 7894 Volksblatt.

Bergwerksunternehmen sucht
Berqtachleute, Bergingenieure,
Berqassessoren, Steiger und
Obersteiger. Bewerber wollen
sich melden unter N 4922
Annoncen- Exped. Hans Kegeler
Blin.-Wilmersdort, Nikolsburger
Straße 10.

Holzkaufmann f. leitende Posi-
tion, Planer Gür Transportwes.,
Planer für allgemeine Wirtsch.
dringend gesucht Bewerber,
die über genügend Fachkennt-
nisse verfüqen und bereits ähn-
liche Tätigkeit ausgeubt haben
werden gebeten, sich unter
Beifüq. von Lebenslauf, Zeug
nisabschriften und Lichtbild zu
melden: Oberste Bauleitung,
Halle S. Postschließtach 176
ſtlauptpost).

Vertreter, energ. u. zielbewußt,
f. Eisleben, Bernburg, Aschers-
leben u. Halle sof. ges. Firma
Poppe, Leipzig O 5, Wurzener
Straße 136.

Möhbelmaler, welcher auch bei-
zen Kann, in Dauerstellq. nach
Merseburg qes. Z7 7783 Voilksbl

Landgestüt Kreuz, Halle (S.)
sucht bewährte Pferdepfleger
zur Ausbiidung als Gestütwär-
ter. Späterer Einsatz als Deck-
stellenleiter erfordert selbstän-
diges, verantwortliches Arbei-
ten. Zunächst nur schrittliche
Bewerbung Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften beifügen.

Schlosser und Hilfsarbeiter
für Eisenkonstruktionsarbeiten
sofort ges. Hingst Scheller
GmbH., Diemitz, Otto-Stomps-
Straße Nr. 43/50.

Kesselreiniger in Dauerstellung

Moödqlichkeit des
die Stelle d.

rerlche

für die VUmgebunq von Halle
gesucht. Ebenfalis Meister od
Vorarbeiter. Unterkunft und
Verpflegung ist qesichert. Aus-
tührl. Bewerbung. unter Z 7793
Volksblatt.

Kranfünhrer per sofort gesucht
Maq deburg Wertber, Halle,
Paul-Riebeck-Straße 20-22.

Aufseher od. Lageristen, ener-
gisch. nachweisl. zuverl., von
Lebensmittelgroßhandlung ges.
W 4809 Volksblatt.

Schäftemacher, tücht. stellen
ein Gebr. Röder, Elster (Elbe)
Bahnstraße 6.

Lagerarbeiter, füngerer, und
BSotenqängerſin) für leichte Ar-
beiten in Dauerstellung sofort
gesucht. Bewerb. mit selbstge-
schriebenen Lebenslauf unter
7 78883 Volksblatt.

KRüstiger Kentner oder Pen-
sionär als Geschäftsbote und
für leichte Büroarbeiten sofort

zunächst für halbe Tage
gesucht. 7 78395 Volksblatt.

Zahnärztl. Helferin, die gleich-
zeitig Technik arbeitet, in
Dauerstell, ges. 7 7923 Volksb!

Sademeisterin u. Masseuse,
gepr., für Bad in Kleinstadt
qesucht Bewerberin in mitt!
Jahren ist evtl. Gelegenheit
geboten, das Gescheäft zu über-
nehmen. 7 7928 Volksbläatt.

Hausgehilfin, ehrlich u. zuver-
lässig, nicht zu jung für Arzt
haushalt ges. Z 79657 Volksbl

Tagesmädchen, zuvert. kinderl.,
zum sof. Antritt in Privathans
halt gesucht Req.-Rat Keil
Rathenauplatz 19.

Stellen- Gesuche

Sägewerks-, Werk- u. Masch.-
Meister sucht stellung, auch
als Platzmeister, Firm in allen
vorkommenden Arbeiten Säqge-
werk im In- u. Ausland neu
aufgestellt, Fournier- u, Sperr-
holzeinrichtungen, Tankholz-
anlagen nach eigenen Entwürkf.
ein gerichtet. Auch als Mon-
tage meister tätiq gewesen.
A. Wittmann, Wittenberg, Gr.
Friedrichstraße 129.

Hoch- u. Tiefhauingenieur, 45
Jahre alt, auch Prüfung f. Ge-
meindebaubeamte abgel., sucht
wied. verantwortungs volle Ar-
beit. W 4222 Volksblatt.,

Bilanz- Buchhalter (schles. Um-
siedler), sucht Dauerstellung.
Kaution Kann gestellt werden.
z 7750 Volksblatt.

Malermeister, Sudetendeutsch.
sucht Post, als Geschäftsführer
oder Baustellenleiter. Z 1171
Anzeig.-Vermittiq. (19) Naum-
burg (Saale), Lindenring 20.

Landwirt, Epo a 30, ledig, mit
all. Arbe ar Tandwirtsch.
vertraut, v. auf Väterlich.
Hof tätig, sucht Stellung als
selbst. Wirtschaſtsführer auf
einem Hof bis ca. 200 Morg9.,
evtl. als Stütze eines älteren
Landwirts. z 7880 Volksblatt,

Kindergärtnerin sucht
in Privathaush, Z 7788 Volksbl.

Säuglingspfegerin zucht Wir-
kungskr.; übern. auch Wochen-
pflege. Kreis Bitterfeld. bevor-
zugt. Kmitta, Burgkamnitz 54,
Forsthaus.

lein- Anzeigen 57. Jahrgeng Nummor 58,

Freie Berute Kauigesuche

Dr. Franz Henktschel, Augen-
arzt, St. Elisabeth-Krankenhaus
Halle S., Mauerstrabe 7--10
W. 1l--42. 15-17, auber Sams-
taq nachmittags, alle Kassen.

Dentist R. Kraemer, Leipziger
Straße 20. Praxis künrt weiter
W. Rehagel, staatl. 9epruft.
Dentist.

Geschàäfts- Anzeigen

Briilant-Ringe, Ohr-ringe, gold. Uhren, Armband-
uhren, Bruch- u. Zahngold Kautft
zu quten Preéisen. Amand Weibs,
tialle, Kleinschmieden 6.

2erenre unu Aus unei Bey-
rich 6 Greve, Halle S. L.
Vucherer-Str. 31. Ermittiungpa,

Privatauskünfte, Beobachtung
Geqrundet 1888.

Glasknöpfe an Wiederverkäuter
laufend lieterbar. Verlangen
Sie Angebot von R. Lehmann,
Delitzsch, Breite Straße 24.

Genges Schreibstuhen Auqust-
Bebel- Straße 52 Rut 293 21

Heinz Bausse, Maler u. Grafiker
Atelier für lehensnahe Porträt-
Kunst, Halle -(Saale), Francke-
platz l (Franckesche Stittungen,
Aktushaus).

riandwasoupaste, kg 95 Pf. küt
Habriken u. Handwerksbetrieoe
eingetrotten. Gummi-Bieder

Max Schultz, Schreibmaschi-
nen, Vervieltaltiger u Rechen
maschinen mietweise Zi
Rudolt-havm-Str. 28, Rut 262 26

Pianohaus NMaercker 6 Co.,
Universitätsring 1, zur Zeit aour
Piano-Vermietungen.

Romane, Klassiker
cher Kauft stets Gloeckner

Niemann, Akademische Buch-
handlung, htatle (S.), Universi-
tätsring 7

Sàmereien in QualitätSamenfachhandlung Max Krug,
Markt 16 Mittwochs geschloss.

Strumpfklinik Halle (S.), Gr
NMarkerstr. 3. Strumpfreparatur
(Maschen aufnehm.) tachm. n.
schnelt. Auftr. v. aus w. prompt

Sofort lieferbar: Komm. Nani-
fest, heine, Leise zieht durch
mein Gemüt und andere antifa.
Bucher, a. Versendung. Goethe-
Buchhandlung G. m. v.
Halle Saale, Gr. Ulrichstr. 29.

Schädlingsbekämpfungs-
spritze 6,75 RM Gummi-Bieder

Unserer werten Kundschaft
von Eckartsberga u. Umgegend
zur Kenntnis, daß sich die
Stellmacherei in vollem Betrieb
befindet. Richard Reichardts
Erben, Lindenplatz 125.

und Sämereien von Samen
Greile Halle S. Marktplatz 15

Vervielfältigungen wo?schreib-

Nadern,

und Fach-

bester

stube Schnell“, Leipz. Str. 25
Wanzen nebst Brut und altes

andere Ungeziefer vernichtet
Karl Kurzmaun, staatl. gepr
Desinfektor u. Kammerjäger
Nur Torstr. 62 Teil 2 92 80.

Verkäufe

Ausziehtisch (Eiche) 100,
Kleiderschrank (1,40 m) 120,
Aktenrollschrank 90, 3 Tische
90, Zentrifuge 220, Da
Fahrrad 60, 2 Fahrradmänter
8,-, Regal 15,-. W 4560 Volksbl.

Anzug blau mittl. Grötße), gut
erh. 75, W 4681 VolksblBettwäsche, neu, 200, sehr
teste Arbeitsschuhe 15,
W 4913 Nolksblatt.

Settwäsc 50, Badeanzug
(Wolle) 10, Morgenr. schw.,
20, W 4643 Volksblatt.Sratpfanne 2, Kindermantel
t. 3j., 77 W 4667 Volksbl.Chaiselongue, rep.-bed., 50,
W Volksblatt.Da.-Veſourhut, schwarz, 25,
2 Paar schw. D. -Lederhandsehuhe
(627) 20, Satf. -Lederhand-
tasche, br., 20, Nachthemd
10, el. kunstsgew. Hausschuhe
(46--37) 15, W 4580 Volksbl

D. Pelzmantel, skunks, neuw.,
1800, W 4551 Volksbläatt.Hamenuhr, gold, (5835), 1000,
silb. Zigarettenetui 50, Zink-
badewanne 30, Babywäsche
50, Küchenschrank 85, kl.
Speiseschr. 10,-. W 48383 Volksbl

D. Fahrrad 70, W 4651 an
Vorasblatt,

Drilimaschine, 2 Meter, 15 R.,
500, W 4662 Volksblatt

Echter Perser, 11556180 cm
2000, W 4874 Volksbläatt.

Fahrrad-Befeuchtung, kompl
165, Reibzeug, Zirkelkasten
18, Rasenmäher 25, Wohn-
zimmerlampe u. Schirm, rep.-
bed., 18, Ausgqub, emaill.,
14, Fußwärmplatte 16,
W 4660 Volksblatt.

Goldene Herr.-Sprungdeckel-
uhr, 555er Gold, 850, W 4856
Volks latt

Gaskocher, 2fl., 25, Herren-
Sommersch me, neu, 11,
W 4336 Volksblatt

Grude, grobe, qubeis.,
der unct Rohren, 75,
Volksblatt,

Gr. elektr. Wäscherolle, etwas
beschädigt, ohne Motor, 400,

mit Stan
W 46862

W 4652 Volksblatt.
H.-Ankug Größe 44), fast neu

65,-, 2f1. Gaskocher, neu, 38,-
elektr. Kochplatte, fast neu
20,-, VUeberschuhbe (Gr. 36), neu,
15, W 4578 Volkshlatt.

Herren-Anzug, grau (Gr. 1,65),
50, wB. Kinderbett, 1,30 19.,
m. Matr., 35, Da -Wetter-
mantel, blau, 35, elektr
künstl. Glucke, neu, 50,--, el.
Wärmereqler für Brutapparat
20, gebr. Damenrad, ohneBereif. 15, W 4840 Volksbl

H.-Lederschuhe (Gr. 42), neu,
18, Ledergamaschen, f. neu,
12, W 4650 Volkshblatt.

H.-Ledergamaschen, fast neu,
16, W 4837 Volksbläatt.

Hartmetaliplättchen, 200 Stck
verschied. Form. und Qualität,
1000, zu verk. Z 7911 Volksbl.

Hand wagen (Handarbeit), neu,
75, verk. W 46831 Voiksbl

Kindersportwagen 35, fast
neuer Knabenanzug 25, Verk
W 4879 Volksblatt.

Krimmerjacke, braun, neu, für
Konfirmandin, 45, Arbeits
schuhe (Gr. 43), neu, 20,
W 4546 Volksbiatt.

Korsett (Gröbe- 90); neu, 35,
W 4679 Volksblatt.

Kamngarn-Anzug, Maßarbeit,
fast neu (Gr. 1,67), 200, ver-
käuflich. W 4643 Volksblatt.

Knahe rtanzug k. 14jährig.
25, 4867 Volksblatt.

Kinderhbett, veu, 40,--, Stuben-
lampe, elektr. 20, zu verk.
Reideburg, Sagisdorfer Str, 6.

Kinderbett 50, grob. Koffer
40, Windjacke 35, Motor
radsozius 35, Motorrad. -Bel
60 Handharmonika, ne
60, Blockflöte, (C-dur)
verk. W 4002 Volksblatt.

Anzug, Mantel (Gr. 1,72) und
Waschwanne zu Kauten ges
W 273 Volksblatt Wittenberg,
Markt 16.

Armnähmaschine zu Kaufen
gesucht. W 272 Volksblatt
Wittenberg, Markt 16.

Zahywäsche, neu oder gut erhb
sowie Korbkinderwagq. Stuben
wagen, Laufgitter und sonstige
Babyausstattung zu kaufen ge-
sucht. W 3678 Volksblatt.
mantel un Kieiaer r 44
bis 46), D.- Schuhe (37), H.-An-
zug u. Mantel (44-46), Feder-
betten, Wäscheletine geq. qute
Bezanlung gesucht. W 3694
Volksblatt.

u.. an ad, fast neu,
qeusucht, tierm. Hache,
dort bei Bitterfeld,
furter Strabe J.

Eiektromotoren, jede Art, sowie
jecken, auch kieinsten PVosten,
Elektromaterial sucht dringend
Elektro Hartmann, schkeuoitz,
Fernruf 783.

zu Kauf
schern
Neustab

Zmailleschilder, alte, in allen
Größen und Mengen Kauft
laufend Paul Grundmann, Rud.
Breitscheidt-Str. 6. Rut 249 33.

iektriseher Piattetspreter z
Kkauten gesucht. Angebote unt
7 7716 Volksblatt

Grammonhon-Kofferapparat
mit Schallplatten zu Kauten
qesucht. Angebote Z 7715 an
Volksdlatt.

Herren-Velourhut Gr
sucht, qute Bezahlung
Volksblatt.

Her termantet u. Sarg

58), qe-
W 3643

(Gröhe 1785) gesucht. W 3647
Volksblatt.

Handwagen gesucht. Bürger,
Hallorenrinq J.

Kiavier oder Flügel, gut er-
halten, zu Kauten geéesucht
Angebote 7 66874 Volksblatt.

Konfirmationsanzug u. Herr.
Schuhe (Gr. 40) ges. W 304
Volksbl. Wittenberg, Markt 16

Kindersportwagen und Herren-
tahrrad für berutliche Zwecke
dringend qes. W 271 Volks
blatt Wittenberg Markt 16.

Kindersportwagen, quterhalt.,
möqlichst Korb, gesucht. W 270
Volksbl. Wittenberq, Aarkt 16.

Malerleitern (Bockleitern), auch
schadhaft, zu kaufen gesucht.

W 3700 Volksblatt.
Nivelhierinstrument, Latten,

Fluchtstäbe, Stanmeßband, neu
oder schon gebraucht, zu Kauf.
gesucht. W 3685 Volksblatt.

Schreibmaschine dringend zu
Kaufen gesucht. T 231 Anz.
Dankhoff, Schwetschkestr. l.

Sohlosser-Werkzeuge, vor allem
Haàmmer, sortiert, zu Kauf. ges.
Auqust Domke, Taubenstr. 9.

Uhren ſArmb.- u. Taschen-) s0-
wie Goldsachen kauft laufend
Otto Ursin, Vhrmacher, Halle
(S.), Kleine Klausstr. 7, II.

Woile, Baumwolle oder Angora-
wolle zu Kaufen gesucht.
W 3675 Volksbläatt.

Waschwanne, größ. u. Chaise-
lonque von Umsiedlerfrau qe-
sucht. W 274 Volksblatt Wit-
tenberq, Markt 16.

Verschiedenes

1 Doppel-T-Stahiträger NP 30
und gröser, Länge ca. 10 m,

und 2 Stück NP 20, je (oa.
6 m lang. Eventuelle Bergung
aus Totalschaden wird durch-
geführt. Angebote an Lange
Geilen, Maschinenfabrik, Halle
(Saale), Ratffineriestra be 43,
Fernruk 2 62 97,

Erfahr. Vermessungstechniker
kührt Aufteilungen von Pacht-
acker sowie sonstiqe Parzellie-
rungen und Messungen aus u.
fertiqgt Pläne an. W 3881 an
Volksblatt.

Gesunder Schlaf .7 den haben
Sie immer, wenn lhre Betten
und Betttedern einer gründ-
lichen Reinigung unterzogen
worden sind. Unsere moderne
Reiniqungsanlage bietet Gewähr
iur sachqemabe Reinigung
Betten-Spezialhaus Kreß Co.,
Halle saale), Pfännerhöhe 4,
Fernruf 233 32.

olzfässer, mögl. Wein-, Spiri
tuosen- od. Bierfässer von 50
bis 1000 Ltr. Inhalt, sofort geg.

Schwetschkestrabe 1.
Kons.-Dosen- u Deckel-Liefe

rant gesucht. 27 7873 Volkshbl
Karhidstaub in größeren Men-

en laufend abzugeben. Gott-
fried Lindner A.-G., Ammen-
dort (Saalkreis). Ruf 485 61,
App. 203.

BRussiseh, Polnisch, Englisch
perfekt. Vebersetz. usw. Dipl.-
Ktm, u. Dipl.-Dolmetscher
Ratz, Weidenplan 8

Separatur elektr, Heizkissen-
R. Fernschild, Elektromeister
Naumburg s. Wenzelsrinq 2.

Schwernörigen-Havragegrate
repariert. W. 3976 Volksblatt

Suche Verbindung mit lLiefer-
firmen in Haus- und küchen-
geräten, Waschmaschinen und
Väschepress. W 3987 Volksbl

Tischlerarbeiten, Reparaturen,
Bau von Möbeln, Klefnmöbeln
usw. bei Gestellukh von Ma
tertal nimmt lauf, an. W 3836
Voſksblatt.

Verwenden Sie Ihre Luft
schutzspritze als Baumspritze
u. zur Schädlinqsbekämpfung.

Den erforderlichen Spritzstab
mit 7Zerstäuberdüse liefert Fa
Haase Nachf., Halle (S.), Aeuß
Delitzscher Straße 44.

Wer scheidet zahnärztl. Leqier.
Lot usw. fachmännisch. 2Z 7966
Volksblatt.

Wer gräbt 400 qm Garten-
fand um? Zu melden Bahn-
meisterei 1, Wittenberg, Güter-
zufuhrstrabe.

Wer grähbt 400- qm Garten-
land um? Zu melden Pieste
ritz, Schulstraße 23.

Wer liefert Anilinfarben,
Emailfarben, Zaponlackverdün-
nung? Eilangebote erbittet Ru-
dolf Lehmann, Delitzsch, Breite
Straße Nr. 24.

bar zu kaufen oder zu mieten
gesucht. Ang. unt. U 210 an
Anzeigen-Dankhoft, Halle (8),

Grundstücke u. Geschäfte
Bedachungsgeschäft v. evak.

Dachdeckermeister aus Schle-
sien sofort gegen Kasse zukauf. gesucht. z 7879 Volxksbl.

Drogerie, möglichst mit Farben,
Foto u, Parfümerie, gegen bar
sofort zu kaufen gesucht. Am
gebote unt. T 209 an Anz. -Dank-
hoff, Halle (S.), Schwetschke-

strabe 1. 2rebergarten zu kaufen ode-
zu pachten gesucht. Süden h
vorzugt. W. 4211 Volkseblatt.

Der heitere Händel

Wohn- und Geschättsräume
Ohne vorherige Zustimmung ves
Wohnungsamies dart ub. Woun- u.
Gesch. Raume nicht verrägt weroea

Ladenantelt m. gr. Schautenst.,
Hauptqeschaättsstrabe, sol. zu
vermieten. W 4915 Volkssolatt.

Gröoßerer Scuppen gut dem
bande als Autogarage oder u
Laqerzwecke zu. vermieten.
Auch für Baumeister geeignet
W 4669 Volksblatt,

Mittierer Lanen am Steinweg
mit kleiner Ladenstuoe 1. Apr
zu Vvermieten.

Kleinerer Laden in
Kehrsstrahße zu verm. LKuschr.
m. Brancheang. W 4782 Voilksbi

2 Geschafiseragen u. 6 qra),
als Büroräume geergnet, in
Markinähe, ab Mitte d. J. zu
vermieten. W 4752 Volksblett

Frdl. möhbi. Zainm. ohne Wasche
in g. Hause an berufst. Herrn
o Anh. zum 15. 3. 46 zu ver-
mieten W 4767 Volksblatt.

z immer mit kochgelegen-
heit von berufstätiqem Ehepaar
qesucht. W 4701 Volksblatt.

—2-Zi. Wohnung mit Kküche,
auch leicht beschädiqt, zum
Sselbstausbauen v. Maurer ges
W 4567 Volksblatt.

Teit eines Geschäfts m. Schau-
ienstern in Stadtmitte zu ver-
mieten. W 4868 Volksblatt

Arößere Räurre, bis zu 250 qm
mögl. Zentum, für Werkstätt
sof. qesucht. Z. 7833 Volksbl

Ladentoka! mit Nebentaum, tür
alle Zwecke geeiqnet, in Mer-
seburqg zu vm. Z 76837 Volksbl

Büro- und Lagerraum, ca. 100
bis 150 qm, gesucht. W 4553
Volksblatt.

Gewerhbl, Raum, ca. 50 qm, zu
ebener Erde, möqlichnst
trum, für ruhigen Betrieb ges
W 4691 Volksbläatt.

Lagerraum, frockener,
Henriettenstrabe ges W
Volksblatt

Lagerraum, trockener, gesucht
Dr. Ullscheck, Halle (S.), Gr
Märkerstraße 6-7.

Unterstellraum od. Schuppen,
evtl. Garaqe, zu mieten ge-
sucht W 4642 Volksbläatt:

Wonnungstausch. Biete in Tor-
qau '4-Zi. Wohnung m. Küche,
Bad, IWC., Warmwàsserheizg.
Suche in Halle- 3-7i.- Wohnung
mit Bad und IWC. in ruhiger
Lage. W 4716 Volksblatt.

Wohnungstausch! Altenburg
(Thür. Halle. Biete in Alten-
burg sonnige 2-Zimmerwohnung
mit Küche, IKl. Neubau, am
Wald geleqen, gegen gleiche
oder größere in Halle. W 4816
Volksblatt.

Kellerräume zu
W 4536 Volksblatt.

Garage in Kröllwitz zu vermiet
evtl. auch zum Unterstellen v
Möbeln.. W 4731 Volksblätt.

Siete in Bad Dürrenbg. 4-Zi.-
Wohnung, Küche, Bad, Balkon,
Zubeh. suche in Halle gleiche
od. kleinere Wohnung. W 4815
Volksblatt.

Siete in Leipzig-Gonhſis, Vikt.-
Adler-Str. 42 I Iks., gelegene
3 Zim. -Wohng. mit Bad und
Balk., Elektr. u. Gas, geg. gl.
4—57 im. -Wohng. in Halle zum
Tausch an. Ausf. Eilanqeb., an
Emil schramm, Leipzig N22,Viktor-Adler-Straße 42 I IKks.

Siete in Magdeburg 510 7i.,
Kuche, Bad, Balk., hpt. 836,
beste Lage, suche in Halle
Zi. od. größ. Wohnung evtl.
Ringtausch. A 2319 Volksblatt
Magdeburg

Unterricht
Wer erteilt russischen Unter-

richt? W 268 Volksblatt Wit-
tenberg, Markt 16.

Fernunterricht- Fremdsprachen,
Deutsch. Elfriede Krieg, Ober-
lehrerin, Abbero de-Wippra (19)

tlaupiver-

Nähe
4598

vermieten.

italienisch in meiner Mutter
sprache. Virg. Greve, Karl
straße 4, Rut 255 75

Geldmarkt t
Textilkaufmann sucht Beteili-

gung, vorerst m. 20 000--30 000,

and. Branche. W 4825 Volksbl

Automarkt
Biete P ([DKWV-Meisterkl.)

in guterhalt Zustande. Suche
LKW (auch Generator) in ſfahr-
bereitem Zustand, 1,5--2,5 To.
7z 7884 Volksblatt.

Personenwagen, auch repara
turbed., qes. 2 7885 Volksbl.

Automohiie aller Art, auch un-
bereift und reparaturbedürftiq,
kàuft Bremer, Forsterstraße 34,
Fernsprecher Nr. 256 75.

Autoreifen 600-183 gesucht
Fernruf 318 30, t

Verkaufe folgende Auto Er-
satzteile: Ein 2,9-ltr. -Merced
Benz-Motor, komplett, mit Ge-
triebe, Anlasser usw. ein 490-
pS. Studebaker Lastwagen-Mo-
tor mit Getriebe. Ferner zwei
Hinterachsen für den amerika-
nischen 3-Achs-Studebakerwag
Ein Motor Mercedes-Benz 12,55
ps, ebenfalls m. Getriebe kom-
plett. Angebote an Daniel
Panzer, Autoreparaturen, Hel-
drungen,

ihr Motorrad, Dreirad, Auto
oder Lastwagen evtl. auch un-
bereift, kauft Fahrzeughand-
lung Berthold Schulz, Magde-
burger Str 12. Rut 3 13 03

W 4790 Volksol.

Zen bustige Burschen“,

an Unternehmen in Textil- od.

iuei- Theater
„inutheater, Ab donntag: „Der

Linurmann“, Eine lust. eGeschichte voll Liebe mit nu-
mor und Spannung In deut-
scher Fass ung 4aägl.: 15.45,
17.25, 20. r J gdi. zugelass,
C 22. tie ute lelgter1 u à a9 56 hat. alos an

Für Jugend nicht zugelassen!
Ritternaus-Lichispiee, 16.00,

18.00. 20.00: Es war einmal
ein Mädchen“, d. dramatische
russische Fiim in deütschet
Sprache. Vorveraut 10-72.
uqendliche zugelassen.

niit.arhaus-Lirntep el. o.
Sonntaq, 11 Vhr (Kassehot. 9-
10 Uhr) Wiederholung des
Frühveranstaltung m. dem ner-
rotragenden Kulturhim Die
Kraft des Lebens“. Vorverrauf
heute, Sonhnabend, 16.30--17.30.
Jugendliche zugelassen.

2T, Gr. Ulrichstr. 51. 15.30,
17.30, 19.30. Morg. letzt. Tag
„„iHlalio Jamnel“ Juqgdl. nicht
zugel. Moru:, Sonhtaq, 4 Vor-
stellunqgen: 14.00, 16.00, 168.00,
20.00 Uhr

T. Gr. Ulrichstr. 51. Ab
Montaq! Ein überragender ge-
Waltiger Film in deutenerSprach! „lLenin im Oktober“,
Ein historisches Dokument über
die qrobe sorialistische Okto-
ber- Revolution 1917 in Ruf-
lann. Das Werk des groben
Lenin. Jugendl. zugel. 14.30,
17.00, 19.30 Uhr.

Schauhburg. 15.30, 17.30, 19.30:
„Der Engel mit dem Saiten-
spiel““. Mit Hertha Feiler, Hans
»Söhnker. h ab 10 Uhr.Zapitol. Täql. 16. 20. Sonn-
tag 14,. 16, 18 und 20 Uhr.

ein großes
musikalisches Lustspiel in dt.
Fassung. Juqendliche zugel.!
Sonntag 11 Uhr gr. Jugend vor-
stellung. Vorverk.: Sonnabend
16—18. Sonntag ab 10.

Oli, Steinweg 12. Tägl. 15.30,
17.30, 19. 30. Vorverk 15.00.

1 Die Kinder des Kapitäns
Grant“. In diesem Abentenrer-
Film geht es hoch ber! Sonn-
tag 10.30 Frühvorstellung. Ju-
qendliche zuqelassen.

Trotha-Lichtspiele, 16, 18, 20
Uhr: „Die große Nummer“,
Jugend frei. Vorverk. ab 14 Uhr.

To-Bü Ammendorf. 18 u. 20 Uhr
„Das Herz muß schweigen““.
Sonntag 3 Vorstellungea: 16,
18 u. 20 Vhr. Jul. nicht zugel.

CT Ammenndorf. Sonnabend
u. Sonntag 18 u. 20 Uhr „„Gor-
kis Kindheit in deutscher
Fassung. Jugendl. zugelassen.

Surgtheater. 17.45 u. 20 Uhr.
Heute letazt. Tag Die hefm-
liche Gräfn“. Sonntag 15.45,
17.45 u. 20 Uhr: „Ein Mann
mit Grundsätzen“ mit Hans
Söhnker. Jugendl. üb. 14 J.
zugel. Vorverk. 11 12 Vhr.

Casino. 16, 18, 20 Uhr Truxa““.
Jugendliche nicht zuqelassen.

Veranstalitungen

Städtische Bühnen Halle
Thaliatheater. Heute,

abencdt, 182 Uhr: Schwarzwald-
mädel. Theaterkreis u. freier
Karten verkauf. Sonntaqg, den
10. März, 14 Uhr: Die Dame
Kobold. Geschl. Vorst. f. d.
Jugendbühne, kein freier Kar-
ten verkauf. 182 Uhr: Schwarz-
waldmädel, Freier Karten-
verkauf. Montag, 11. März,
19 Uhr: Meadame Butterfiy,
Theaterkr. Reihe F u. Jugend-
bühne, kein freier Kartenverk,

Augqust-Bebel-Haus (Kardinal-
Albrecht-Str. 6). Heute, Sonn-

abench, und Sönntaq, 10. März,
19 Uhr: Ingeborg, Komödie von
Curt Goetz. Vorverk. an der
Thaliatheaterkasse und eine
Stunde vor Beginn an d. Abend-
kasse im Auqust-Bebel-Haus.

Hall. Theaterkreis, Gr. Ulrich-
straße 26. AMontag, 183. 3.,
Reihe „H“: „Dame Konold“,
Kartenausq. 11. u. 12. 3. Don-
nerstag, 21. 3., Reihe „„J
„„Spanische Flieqe', Karten-
ausq. 14. u. 15. 3. Sonnabend,
23. 3., Reihe s 14.00:
„Dame Kobold“, Kartenausg,
16. u. 18.
er Zoolegische Garten ist
auch im Winter schöo und
sehenswert. Der Tierpark ist
jetzt von 8 bis 17.30 Uhr durch-
qehend geöffnet. Jeden Sonn-
tag ab 15 Uhr Konzert.

Vom 1. bis 15 März 1946,
täglich 16 Uhr u. 19.30 Uhr,
das große Varieté Programm

„kür Jeden etwas
mit Alfred Schröter v. Rund-
funk u. a. erstklass. Artisten

Vorverkauf ſeweils 7 Tage
im Voraus.

WModler-Büschdorf

Gastspiel der Landeshühne
der Provinz Sachsen

15.30 Uhr für die Jugend
das Märchen

Rotkäppchen
Tiermarkt

Deutsches Edelschwein (Zucht-
sau, 2,30 Ztr.) geg. schlachtr
Schwein ges. Hermann Lucas,
Alsleben“s., Wörthe 18, Rut 329.

Skye-Terrier, erstklassig, 1,1,
3 Monate alt, verkauft. Z 7960
Volksblatt

Verloren Gefunden
Srieftasche mit Ausweispapie-

ren Siegfried Klaus am Diens-
taqabend Martinsberg verl. Gute
Bel. Martinsberg 21 b. Sstöbel.

Schulmappe Linie 4 liegen ge-
lassen, Gegen Belohnung abzu-
geben bei Lemme, Ammendorkf-
Rosengarten. ühuſ'es 30.

Junge Dackelhündin (Lang-
haar) abhanden gekommen.
Gegen Belohnung abzugeben
bei K, Fischer, Wittenberg9,
Bürgermeisterstraße 16, Hof

KVULTuRBUND
August Behel Haus
Wiederholung

am Sonnabend, 16. März, 16 Uhr

Karten zu 1,--, 1,50 u. 2,
19.30 Uhr das Lustspiel

im Vorv. ab heute b. Modler

Karten zu 1, 2 u. 3,
Voranzeig e: Donners-
tag, 28. März: Die Lustspigl-

„Eva im A
&leid“ v. Nico Dostal

m

m

Endst. d. Straßenbahnlinte 16
Ausflugs-, Familien-
und Tapzlokal

Sonnabend 19 Uhr
Sonntag 16 Uhr

TANZz
Flotte Musik

Gute Straßenbahnverbindung
Linie 18 alle 10 Min. vom

Sonn-

ſSteintor Variete

Leipzig. Turm bis Endstation
Letzte Bahn 22.30 Uhr
ad Gasthaus ReideburgKarten bei Rammeh, Hothan und Stock

S e

u
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